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Sehr geehrte Damen und Herren, 

„Wissen ist Macht“, dieses Zitat wird dem englischen Philosophen und Staatsmann Francis Bacon  

zugeschrieben und stand am Anfang des Zeitalters der Aufklärung, das das dunkle Mittelalter mit 

seinem Aberglauben und Ignoranz ablöste. Bildung war und wird auch immer fundamental und 

unabdingbar bleiben für das wirtschaftliche, soziale und politische Wachstum eines Staates oder 

einer Region. Dabei sollte der Bildungsbegriff nicht ausschließlich auf eine gleichberechtigte 

Möglichkeit zur Aus- oder Weiterbildung zielen, sondern auch den menschlichen Aspekt des 

respektvollen Umgangs und der gegenseitigen Förderung der Bevölkerungsgruppen beinhalten. 

Der Landkreis Dingolfing-Landau sieht sich in der Pflicht, eine Bildungslandschaft zu schaffen, die 

alle Möglichkeiten zur Berufswahl offen hält und durch ein enges Netz der Jugend- und 

Sozialhilfe auch diejenigen mit ins Boot holt, die aufgrund ihrer familiären Situation ansonsten 

benachteiligt wären. Die Automobilherstellung und damit die Ausbildung von qualifizierten 

Fachkräften hat in unserem Landkreis eine langjährige Tradition und reicht mit der Gründung der 

Hans-Glas-Werke bis in die Nachkriegsjahre zurück. Mittlerweile genießt unsere Region durch die 

Ansiedelung der BMW-Werke und durch die vielen mittelständischen Zulieferungsbetriebe als 

Wirtschaftsstandort einen internationalen Ruf. In den letzten Jahren haben wir Millionen in 

unsere Bildungseinrichtungen investiert und durften erst in jüngster Vergangenheit eine der 

modernsten technischen Berufsschulen in Bayern ihrer Bestimmung übergeben. Mit Baukosten 

von 27 Millionen Euro ist es das größte Schulbauprojekt, das unser Landkreis jemals in Angriff 

genommen hat. Eine Dependance der Hochschule Landshut, um die wir uns bemühen, wäre eine 

sinnvolle Ergänzung des vorhandenen Bildungsangebotes.  

Bei den ersten Bestandsaufnahmen durch die Arbeitskreise für die „Zukunftsinitiative Bayern“ 

stellten die Beteiligten fest, dass der Landkreis mit der bestehenden Bildungslandschaft bereits 

gut aufgestellt ist. Mittlerweile sind an der Entwicklung der „Bildungsregion Dingolfing-Landau“ 

138 Teilnehmer beteiligt, die mit Freude und Engagement daran arbeiten, das Gütesiegel des 

Staatsministeriums für Unterricht und Kultus sowie des Staatsministeriums für Arbeit und 

Sozialordnung, Familie und Frauen zu erhalten. Als Landrat würde es mich mit Stolz und Freude 

erfüllen, wenn unser Landkreis sich künftig auch durch das Qualitätssiegel „Bildungsregion“ als 

regionalen Standortfaktor qualifizieren könnte. 

Mit freundlichen Grüßen 

Landrat Heinrich Trapp 
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Zusammenfassung 

Eine nachhaltige Entwicklungsarbeit in den verschiedenen Lebensbereichen ist das übergeordnete 

Leitziel im Landkreis Dingolfing-Landau. Die im Jahr 2011 angestoßene Zukunftskonferenz Dingolfing-

Landau brachte, unter Beteiligung zahlreicher Landkreisbürger, wichtige Handlungsfelder für die 

örtliche Regionalentwicklung hervor. Dabei stellte sich der Themenbereich Bildung als einer der 

Hauptansatzpunkte heraus, um aktuellen Herausforderungen wie dem demographischen Wandel, 

dem Fachkräftemangel und auch dem verstärkten Zuzug von Familien mit Migrationshintergrund 

angemessen begegnen zu können. Hier setzt ebenfalls die in dem vorliegenden Konzept bearbeitete 

Initiative der Bildungsregionen, ausgehend von den beiden Staatsministerien für Bildung und Kultus, 

Wissenschaft und Kunst sowie für Arbeit und Soziales, Familie und Integration an. Im Rahmen eines 

breit angelegten Erarbeitungsprozesses beteiligten sich etwa 140 engagierte Bildungsakteure aus 

dem Landkreis Dingolfing-Landau an themenspezifischen Arbeitskreisen und entwickelten viele 

praktische Ansätze zur nachhaltigen Verbesserung der Bildungslandschaft. Entstanden sind so 

einerseits arbeitskreisübergreifende und andererseits themenspezifische Ergebnisse. 

Arbeitskreisübergreifend wurde ein Bedarf an mehr Transparenz und Übersichtlichkeit im 

Bildungssektor festgestellt. Um dies zu erreichen, möchte der Landkreis zeitnah ein Bildungsportal 

einrichten, auf dem sämtliche Akteure dargestellt, vernetzt und ihre Angebote gebündelt präsentiert 

werden. Daneben bedarf es laut aller Arbeitskreise auch eines Ausbaus sowie einer stärkeren 

Vernetzung der vorhandenen Unterstützungssysteme für Kinder, Jugendliche und ihre Familien. 

Jugendarbeit, Kinderschutz, Familienunterstützung, Integration, Inklusion und 

generationenübergreifender Dialog waren hierbei die relevanten Schlagworte. Die bereits im 

Landkreis von der Jugendhilfeplanung durchgeführten Sozialraum- und Kinderbetreuungsanalysen 

bilden für die Weiterarbeit in diesem Themenbereich wichtige Grundlagen. Projektansätze zur 

besseren Berufsorientierung und zur Steigerung der Attraktivität des Landkreises als Arbeitsort 

gingen ebenfalls aus vielen der Arbeitsgruppen hervor. Nicht zuletzt wurde der Ausbau des 

Bildungsstandortes von den beteiligten Akteuren als sehr wichtig erachtet. Die Umsetzung von 

Kooperationen mit umliegenden Hochschulen und die Errichtung einer Fach- bzw. Berufsoberschule 

sind dabei wichtige Elemente, um den Bildungsstandort Dingolfing-Landau breit und vor allem 

zukunftsfähig aufzustellen. 

Neben diesen allgemeinen und arbeitskreisübergreifenden Ansätzen, erarbeiteten die Teilnehmer 

viele themenspezifische Erweiterungen zu den jeweiligen Säulen. So wurden beispielsweise 
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verschiedene Weiterentwicklungs- und Verbesserungsansätze beschlossen, um Kindern, 

Jugendlichen und ihren Eltern transparentere und individuell zugeschnittene Übergänge bieten zu 

können. Dies betrifft sowohl den Übergang vom Kindergarten an die Grundschule, von der 

Grundschule an die weiterführende Schule als auch den Eintritt ins Berufsleben. Auch die Vernetzung 

von schulischen und außerschulischen Bildungsakteuren wurde im Rahmen der Arbeitsgruppen um 

weitere Leitideen und Projektansätze erweitert. Im Sinne einer nachhaltigen Arbeit im Bildungssektor 

ist dabei eine enge Verzahnung der beteiligten Akteure unablässig. Die Unterstützung von jungen 

Menschen in besonderen Lebenslagen stellte einen weiteren vieldiskutierten Themenschwerpunkt 

der Arbeitsgruppen dar. Es wurde hierbei deutlich, dass Kinder einerseits, aber auch ihre Eltern 

andererseits eine entscheidende Rolle bei der Integration bzw. Inklusion spielen. Entwickelte 

Maßnahmen sprechen demnach beide Zielgruppen gleichermaßen an. Eine funktionierende 

Bürgergesellschaft ist ebenfalls ein wichtiges Merkmal einer gut funktionierenden 

Bildungslandschaft. Diesbezüglich wurden schwerpunktmäßig Ansätze zur gesteigerten Partizipation 

der Kinder und Jugendlichen an demokratischen Prozessen beschlossen und Verbesserungen, das 

Ehrenamts- bzw. Vereinswesen betreffend, wurden herausgearbeitet. Nicht zuletzt beschäftigte sich 

eine Arbeitsgruppe mit den Herausforderungen des demographischen Wandels im Allgemeinen. Die 

zielgerichtete Zusammenarbeit von den jeweiligen Sachaufwandsträgern, beispielsweise im Bereich 

des Schulgebäudemanagements, war ein bedeutender Aspekt, ebenso wie das stete Ziel die 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie voranzutreiben und dementsprechende Unterstützungssysteme 

auszubauen. 

Auf Grundlage des hier vorliegenden Konzepts möchte der Landkreis Dingolfing-Landau stetig sein 

Bildungssystem verbessern und beantragt mit dieser Bewerbung das Qualitätssiegel 

„Bildungsregion“. 
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1. Das Qualitätssiegel und die Motivation des Landkreises 

Veränderungen bestimmter gesellschaftlicher Rahmenbedingungen beeinflussen maßgeblich die 

Entwicklung einer Region bzw. eines Landkreises. Um auch zukünftig für die vielfältigen 

Herausforderungen gewappnet zu sein, muss eine Region Tendenzen erkennen und mögliche 

Verbesserungen anstreben. Dies trifft derzeit auf den Landkreis Dingolfing-Landau verstärkt im 

Bereich der Bildungslandschaft zu. Sie stellt eine wichtige Grundlage für die aktuellen und 

kommenden Generationen im Landkreis dar.  

Bildung ist als ein sehr vielschichtiges und komplexes Thema zu verstehen. Das Zusammenspiel der 

verschiedenen Akteure, z.B. das Zusammenwirken von Schulen mit relevanten Kooperationspartnern 

wie den Kommunen, der Jugendhilfe, der Arbeitsverwaltung, den Wirtschaftsorganisationen und den 

Unternehmen nimmt hierbei einen hohen Stellenwert ein. Eine ausgeglichene Trias von Bildung, 

Betreuung und Erziehung ist dabei von entscheidender Bedeutung.  

Um den Regionen bzw. Landkreisen ein geeignetes Instrument zur Anpassung der Bildungslandschaft 

an aktuelle Trends an die Hand geben zu können, starteten die beiden Staatsministerien für Bildung 

und Kultus, Wissenschaft und Kunst sowie für Arbeit und Soziales, Familie und Integration die 

Initiative der so genannten Bildungsregionen. Hierbei können sich die Regionen nach einem 

erfolgreichen Bottom-up-Arbeitsprozess um das Qualitätssiegel der Bildungsregion bewerben. Der 

Landkreis Dingolfing-Landau möchte dieses Siegel gerne erhalten und den Themenbereich Bildung 

zielgerichtet weiterentwickeln. Dialog, Austausch und Kooperation sind während des Prozesses 

wichtige Kernelemente. Die fünf zu bearbeitenden Kernthemen bzw. Säulen stellen sich im Einzelnen 

wie folgt dar: 

Säule 1 Übergänge organisieren und begleiten 

Säule 2 Schulische und außerschulische Bildungsangebote und Bildungsträger vernetzen – 
Schulen in die Region öffnen 

Säule 3 Kein Talent darf verloren gehen – Jungen Menschen in besonderen Lebenslagen 
helfen 

Säule 4 Bürgergesellschaft stärken und entwickeln – Beitrag von Jugendhilfe einschließlich 
Jugendarbeit, Ganztagsangeboten und generationenübergreifendem Dialog 

Säule 5 Herausforderungen des demographischen Wandels annehmen 
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In jeder Säule gilt es also den Themenschwerpunkt zu analysieren und zu bearbeiten. Das erste 

Dialogforum in der Stadthalle Dingolfing im Februar 2013 war das Startsignal für die umfangreiche 

Arbeit des Landkreises im Bereich der Bildung. In Folge bildeten sich die Arbeitskreise zu den 

jeweiligen Themenfeldern heraus. Nach einem abschließenden 2. Dialogforum im November 2013 

konnte der Landkreis mit Hilfe der gewonnenen Ergebnisse dieses Gesamtkonzept erstellen. 

Neben bereits erwähnten Zielsetzungen hat der Landkreis Dingolfing-Landau selbstverständlich auch 

spezifische eigene Motivationen das Qualitätssiegel zu erlangen. Das entstandene Konzept ist als 

Leitfaden zur nachhaltigen Entwicklung des Bildungssektors zu verstehen. Stärken und 

Schwachpunkte des örtlichen Bildungssystems können so bestimmt und zielführend verbessert 

werden. Wie in den folgenden Kapiteln zu erkennen sein wird, bleibt auch Dingolfing-Landau vom 

viel zitierten demographischen Wandel nicht verschont. Schülerzahlen sind rückläufig und eine 

Alterung der Bevölkerung ist zu beobachten. Wie kann der Landkreis dem begegnen? Auch der 

Fachkräftemangel wird regelmäßig durch die Betriebe und die Presse in den Vordergrund gerückt. 

Was wären hier geeignete Maßnahmen? Die Initiative der Bildungsregion kann demnach auch aktiv 

einen entscheidenden Beitrag zur Wirtschaftsförderung leisten. Die sozialen Bereiche werden 

ebenfalls durch dieses Konzept stark tangiert. Wie können Schulübertritte für alle Beteiligten 

positiver gestaltet werden? Was sind geeignete Mittel, um den verstärkten Zuzug von Menschen mit 

Migrationshintergrund angemessen aufzufangen? Nicht zuletzt sei außerdem die Rolle der 

Jugendlichen in unserer Gesellschaft anzusprechen. Wie kann man gewissen Tendenzen des 

Werteverfalls gegenübertreten und die jungen Menschen mehr in das Vereins- und Ehrenamtswesen 

integrieren?  

All diese erwähnten Fragestellungen verdeutlichen die Vorhaben des Landkreises. Dingolfing-Landau 

steht nach vielen Indikatoren gut bis sehr gut da, dennoch gibt es regionsspezifische 

Herausforderungen, die in diesem Konzept berücksichtigt wurden. 
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2. Entstehungsprozess und Aufbau des Konzepts 

Die jeweiligen Arbeitskreise haben in Folge eines ersten Dialogforums an drei bis vier Terminen 

getagt, um gewinnbringende Ergebnisse ausarbeiten zu können. Begleitet und koordiniert wurden 

diese vom Regionalmanagement des Landkreises. Wie an den Teilnehmerlisten im Anhang zu Kapitel 

2. (S. 56-63) zu erkennen ist, beteiligte sich eine breite Akteursstruktur an den Arbeitskreisprozessen. 

Dadurch konnten spannende und komplexe Diskussionen entstehen. Ein erster Mehrwert wurde 

häufig bereits durch das bloße gegenseitige Kennenlernen der Arbeitskreisteilnehmer erzielt, da 

diese so mit bisher unbekannten Strukturen und Institutionen im Landkreis in Bezug auf die 

Bildungslandschaft vertraut gemacht wurden. Alle Arbeitskreise starteten zunächst mit einer 

Vorstellungsrunde und den jeweiligen Erfahrungswerten der Teilnehmer, wodurch ein Ist-Zustand 

erfasst werden konnte. Auf dieser Grundlage kam es dann zur Entwicklung neuer sowie Bündelung 

bzw. Neustrukturierung vorhandener Ansätze. Grundsätzlich wurde darauf geachtet, eine möglichst 

umfangreiche Bearbeitung der jeweiligen Themen zu erreichen. Dennoch waren die Schwerpunkte 

der Arbeitskreise gewissermaßen abhängig von den anwesenden und beteiligten Akteuren. Die 

Vorgehensweise war also nicht immer identisch. Es wurde jedoch seitens der koordinierenden Stelle 

darauf geachtet, dass die Ergebnisse der Arbeitskreise in einer möglichst einheitlichen Form 

dargestellt werden können und somit möglichst gut umsetzbar sind. Eine Aufstellung der 

Bestandsaufnahme erfolgt zunächst in allen Themenbereichen. Soweit möglich, wurden dann die 

verschiedenen Projektansätze mit konkreten Weiterentwicklungsschritten, einer sogenannten 

„Zukunftsbox“, und den relevanten Hauptakteuren versehen. Diese Projektpartner wurden jeweils 

mit einer Nummer beschriftet (Nummern 1-54) und lassen sich so den genauen Kontaktdaten im 

Anhang zu den Kapiteln 4. bis 5. (S. 64-70) zuordnen. In manchen Fällen wurde auch nur die Leitidee 

selbst angeführt. Hier stehen dann noch weitere Schritte und mögliche Hauptakteure zur Diskussion 

und sollen vom Landkreis in Zukunft weiter konkretisiert werden. Manche Ansätze wiederum sind 

mehr als ein Appell an übergeordnete Verwaltungsbehörden zu verstehen.  

Während der Projektarbeit fiel auf, dass gewisse Themenschwerpunkte in allen bzw. vielen 

Arbeitskreisen zur Sprache kamen. Diese so genannten arbeitskreisübergreifenden Handlungsfelder 

werden in Kapitel 4 gebündelt dargestellt. Offensichtlich liegen hier Schwerpunkte der Entwicklung 

der Bildungslandschaft im Landkreis vor. Kapitel 5 greift im Anschluss alle Aspekte auf, die nicht 

unmittelbar zu den arbeitskreisübergreifenden Handlungsfeldern zählen und ordnet diese den 

jeweiligen Säulen zu. Auch hier wird analog zu dem vorausgegangenen Gliederungspunkt 

vorgegangen, d.h. zunächst erfolgt ein Bezug zu der Ausgangslage und im Folgenden dann die 
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ergänzenden Maßnahmen. Die Säule 1 setzt sich dabei aus drei Unterarbeitskreisen zusammen, 

welche sich jeweils mit den verschiedenen Übergängen beschäftigten. Kapitel 6 beinhaltet die 

Anlagen. 

Zukünftig sollen die erarbeiteten und in diesem Konzept dargestellten Projektpläne durch die 

zuständigen Akteure in einem stetigen Prozess umgesetzt werden. Dabei wird das 

Regionalmanagement seine koordinierende Funktion beibehalten und den weiteren Verlauf an 

geeigneter Stelle, beispielsweise auf dem entstehenden Bildungsportal, dokumentieren. 

Austauschtreffen der Arbeitskreisleiter werden den Fortgang begleiten und unterstützen. 

 

Chronologie des Entstehungsprozesses 

11. Mai 2012 
Bekanntmachung der Initiative 
Bildungsregionen in Bayern durch das STMUK 

4. Februar 2013 1. Dialogforum in der Stadthalle Dingolfing 

 Herausbildung der 7 Arbeitskreise:  

Säule 1-1  

Übergang Grundschule – weiterführende Schule 

Arbeitskreisleiterin:  

Angelika Haslbeck (Schulamtsdirektorin) 

Säule 1-2 

Übergang Kindergarten – Grundschule 

Arbeitskreisleiter: 

Stefan Pielmeier (Schulamtsdirektor) 

Säule 1-3 

Übergang Schule – Berufsausbildung/Beruf 

Arbeitskreisleiter: 

Stefan Pielmeier (Schulamtsdirektor) 

Säule 2 

Schulische und außerschulische Bildungsträger 

vernetzen 

Arbeitskreisleiter: 

Albert Eckl (Vorstand Hans-Lindner-Stiftung) 

Säule 3 

Kein Talent darf verloren gehen 

Arbeitskreisleiter: 

Matthias Weber (Stellv. Schulleiter Mittelschule DGF) 

Säule 4 

Bürgergesellschaft stärken und entwickeln 

Arbeitskreisleiter: 

Nik Söltl (1. Vorsitzender FreiwilligenAgentur DGF-

LAN; Kreisrat; Schulleiter a.D.) 

Säule 5 

Herausforderungen des demographischen Wandels 

annehmen 

Arbeitskreisleiter: 

Josef Pellkofer (1. Bürgermeister Stadt Dingolfing) 

Hans Schmid (Geschäftsleiter Stadt Dingolfing) 

4. November 2013 
Vorstellung der Ergebnisse im örtlichen 
Jugendhilfeausschuss 

28. November 2013  2. Dialogforum in der Stadthalle Landau/Isar 
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3. Rahmenbedingungen 

Verschiedene Rahmenbedingungen prägen die Erscheinungsform der Bildungslandschaft einer 

Region maßgeblich, so auch im Landkreis Dingolfing-Landau. Sie liefern somit wichtige Ansätze für 

die Arbeit in den Arbeitskreisen. Die Rahmenbedingungen lassen sich in außerschulische und 

schulische untergliedern, welche nun kurz charakterisiert werden sollen. 

3.1 Außerschulische Rahmenbedingungen 

Zunächst sollen diejenigen externen Aspekte betrachtet werden, welche eine Auswirkung auf das 

Bildungssystem haben: 

Bevölkerungsentwicklung 

Die Diskussion um die Bevölkerungsentwicklung in Deutschland und den einzelnen Regionen ist ein 

stets präsentes Thema. Die bayerische Bevölkerung befindet sich in einem Transformationsprozess. 

Erkennbar ist eine stetige Alterung der Gesellschaft einhergehend mit einem moderaten 

Bevölkerungszuwachs bis zum Jahre 2020. Strukturbedingt stellt sich die Situation in den 

verschiedenen Regionen und Landkreisen des Bundeslandes Bayern als sehr heterogen dar. Während 

vor allem im Regierungsbezirk Oberbayern eine wanderungs- und geburtenbedingte Zunahme der 

Bevölkerung prognostiziert wird, ergibt sich beispielsweise in nord- und ostbayerischen Gebieten ein 

anderes Bild, so auch im Landkreis Dingolfing-Landau. Laut statistischen Schätzungen ist hier ein 

Gesamtrückgang der Bevölkerung um rund 6% zu verzeichnen. Auch bezüglich der Altersstruktur sind 

wesentliche Veränderungen im Landkreis Dingolfing-Landau zu erwarten, die so genannte 

Bevölkerungsstruktur wird ihr Erscheinungsbild drastisch verändern, wie auch auf folgender 

Abbildung zu erkennen ist. 
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Entwicklung der Altersstruktur im LKR DGF-LAN heute bis 2030 in % (Bertelsmann Stiftung, 2011) 

 

Der Anteil der höher betagten Einwohner des Landkreises wird erwartungsgemäß im Zeitraum bis 

2030 merklich ansteigen (Altersgruppe 65 bis 80+). Diese Bevölkerungsgruppe stellt den einzigen 

Anteil dar, welcher in der besagten Zeitspanne zunehmen wird. Ein deutlicher relativer Rückgang 

wird bei den jungen Menschen zwischen 10 und 24 zu verzeichnen sein. Bisher nicht erwähnte 

Altersgruppen gehen in etwas kleinerem Umfang zurück als die erwähnten Gruppen. Hieraus lassen 

sich verschiedene Punkte für die Arbeit im Bereich der Bildungslandschaft ableiten, auf welche im 

weiteren Verlauf dieses Konzepts noch näher eingegangen wird.  

Menschen mit Migrationshintergrund 

Im Jahre 2010 hatte fast jeder fünfte Einwohner Bayerns einen Migrationshintergrund. Im Jahre 2020 

wird diese Statistik auf fast jeden vierten Bewohner Bayerns zutreffen. Betrachtet man die Zahl der 

Schulanfänger mit Migrationshintergund aus dem Schuljahr 2010/2011, so ist der Wert mit 10 bis 15 

% für den Landkreis Dingolfing-Landau im bayernweiten Vergleich als relativ hoch einzustufen. Die 

Gesamtzahl der ausländischen Bevölkerung liegt derzeit bei etwa 6.800 Menschen, was in etwa 7,5 % 

der Gesamtbevölkerung des Landkreises ausmacht. Die Sprachbarriere bei Menschen mit 

Migrationshintergrund ist erfahrungsgemäß als relativ hoch einzustufen. Für eine erfolgreiche 

Integration ist also der Spracherwerb ein entscheidendes Handlungsfeld für die aktuelle und 

zukünftige Bildungsarbeit im Landkreis. 
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Menschen mit Behinderung 

Über die letzten Jahre ist der Anteil der Mitbürger mit einer anerkannten Schwerbehinderung von 

8,1 % auf 8,8 % im Jahre 2010 angestiegen, was auf verschiedene Faktoren, wie beispielsweise 

medizinische Aspekte und die Alterung der Gesellschaft zurückzuführen ist. 2009 trat in Deutschland 

die UN-Behindertenrechtskonvention in Kraft, welcher die umfassende Idee der Inklusion zu Grunde 

lag. Auch der Bildungsbereich ist von dieser Konvention maßgeblich betroffen, so dass im März 2011 

ein Änderungsentwurf für das bayerische Gesetz über das Erziehungs- und Unterrichtswesen 

beschlossen wurde. Aus dieser Neufassung ging hervor, dass Inklusion im Unterricht Aufgabe aller 

Schularten und Schulen sei.  

Wirtschafts- und Beschäftigungsstruktur 

Bezüglich der Wirtschafts- und Bevölkerungsstruktur im Landkreis Dingolfing-Landau sind einige 

Merkmale besonders auffällig. Die Arbeitslosenquote ist grundsätzlich mit 3,7 % (2011) als niedrig 

einzustufen. Global gesehen ist Dingolfing-Landau ein bedeutender Industriestandort. Unablässiger 

Motor dafür ist die BMW Group mit rund 19.000 Beschäftigten. Angeschlossen an ihr sind viele 

landkreisansässige Unternehmen im Bereich der Zulieferung. Des Weiteren sind viele innovative 

mittelständische Unternehmen in der Region angesiedelt, welche durch Spezialisierung und Eifer ihre 

Marktposition festigen können.  

Trotz alledem ist die Landwirtschaft noch immer ein prägendes Element im Landkreis, wenn auch mit 

vergleichsweise kleinem Einfluss auf den Arbeitsmarkt. Rund 1.500 kleinere und größere 

landwirtschaftliche Betriebe sind vorrangig in der Schweine- und Rinderzucht sowie im Weizen-, 

Zuckerrüben- und Gemüseanbau tätig.  

Obwohl viele der oben genannten Indikatoren ein positives Bild vom Landkreis zeichnen, suchen 

zahlreiche Betriebe vergeblich geeignete Arbeitskräfte oder Auszubildende. Der sich so 

manifestierende Fachkräftemangel ist sicher eine der großen Herausforderungen für die zukünftige 

Arbeit des Landkreises. Laut Statistiken wird die Diskrepanz zwischen angebotenen Lehrstellen und 

Nachfrage nach diesen stetig größer, so dass hier sicher ein planungsrelevanter Schwerpunkt zu 

finden ist. 
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3.2 Schulische Rahmenbedingungen 

Schularten 

Betrachtet man die einzelnen Schularten des bayerischen Schulsystems und deren Durchlässigkeit, 

dann wird deutlich, dass persönliche Ziele auf verschiedenen Wegen erreicht werden können. In der 

Bildungslandschaft des Landkreises Dingolfing-Landau sind folgende Schularten vertreten: 

 

15 Grundschulen an 19 Standorten, davon eine privat 

3 Mittelschulverbünde  

(Dingolfing, Landau und Eichendorf) an 11 Standorten 

3 Realschulen, davon eine privat 

2 Gymnasien 

1 Berufsschule an 2 Standorten 

2 Sonderpädagogische Förderzentren 

1 Lebenshilfe-Schule Landau 

1 Landwirtschaftsschule Landau 

 

Schülerzahlen 

An den 15 Grundschulen des Landkreises sank die Schülerzahl von 3825 Schülern im Schuljahr 

2008/2009 auf 3145 Schüler im Jahr 2013/2014. Traten im Schuljahr 2012/2013 noch 846 

Grundschüler an weiterführende Schulen über, so werden es im Jahr 2016 nur noch 773 sein. Auch 

an den 11 Mittelschulstandorten ist zwischen 2007/2008 (2162 Schüler) und 2013/2014 (1818 

Schüler) ein Rückgang zu verzeichnen. Nimmt man die Zahlen von Grund- und Mittelschulen 

zusammen, ist auch hier ein negativer Trend festzustellen. Waren es 2005/2006 noch insgesamt 6552 

Schüler, sind es 2013/2014 nur noch 4963 (inklusive Montessori-Schule Landau). Stellt man für die 

weitere Entwicklung eine Zukunftsprognose auf, so reduziert sich die Schülerzahl zwischen 

2013/2014 (4963 Schüler) und 2017/2018 (4599 Schüler) um 364.  

Die Anzahl der Realschüler an den drei Realschulen schwankt zwischen 2006/2007 und 2012/2013 

relativ gleichbleibend um die 2150 Schüler.  
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Während an den 2 Gymnasien zwischen den Schuljahren 2005/2006 und 2010/2011 ein Anstieg der 

Schülerzahlen von 2293 auf 2524 zu verzeichnen war, so verringern sich diese seitdem stetig auf 

einen aktuellen Wert von 2242 im Schuljahr 2012/2013. An dieser Stelle schlägt sich auch der 

Wechsel von G9 auf G8 nieder.  

Auch an den sonderpädagogischen Förderzentren und Berufsschulen ist ein Rückgang zu 

verzeichnen. Gab es im Landkreis 2009/2010 noch 2428 Berufsschüler, so sind es im aktuellen 

Schuljahr 2012/2013 nur noch 2297 Schüler. An den sonderpädagogischen Förderschulen sind in den 

letzten Jahren zwar immer wieder Schwankungen der Schülerzahlen nach oben und nach unten zu 

beobachten, jedoch sank der Wert im Jahr 2011/2012 erstmals seit vielen Jahren auf unter 300 

Schüler. 
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4. Arbeitskreisübergreifende Handlungsfelder 

Die Diskussionen innerhalb der Arbeitskreissitzungen waren sehr vielschichtig. Alle Arbeitsgruppen 

arbeiteten ihre Themenschwerpunkte ab, dennoch lassen sich für den Landkreis Dingolfing-Landau 

verschiedene übergreifende Handlungsfelder aus den Ergebnissen ableiten, die in den Sitzungen von 

mehreren Arbeitskreisen verstärkt diskutiert wurden und eng an die übergeordneten Leitziele des 

Landkreises angelehnt sind.  

Folgende Bereiche sind hier zu erwähnen und werden in den nächsten Abschnitten näher erläutert: 

 4.1  Einrichtung eines Online-Bildungsportals  

 4.2 Erweiterung und Vernetzung der Unterstützungssysteme für Kinder, Jugendliche und ihre 

Familien 

  4.2.1 Jugendarbeit, Kinderschutz und Unterstützung der Familien 

  4.2.2 Kinderbetreuung 

  4.2.3 Integration 

  4.2.4 Inklusion 

  4.2.5 Generationenübergreifender Dialog 

 4.3 Förderung der Berufsorientierung 

 4.4 Ausbau des Bildungsstandorts  

Die oben genannten Handlungsfelder bilden Schwerpunkte für die zukünftige Projektarbeit an der 

Bildungslandschaft im Landkreis. Die Vernetzung nimmt dabei immer einen hohen Stellenwert ein. 

Einigkeit herrschte stets darüber, dass besonders hier Defizite im Landkreis zu verzeichnen sind. Viele 

Strukturen existieren, sind aber häufig nur unzureichend miteinander verlinkt und bekannt. Die 

Schaffung eines umfassenden Bildungsportals wird aus diesem Grund angestrebt. Viele der Leitideen 

in den unterschiedlichen Handlungsfeldern können auch mit Unterstützung durch das Onlineportal 

abgearbeitet werden. Diesen übergeordneten Themen wurden die passenden Projektansätze aus 

den Arbeitskreisen zugeordnet und werden im Folgenden näher erläutert. 
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4.1 Einrichtung eines Online-Bildungsportals 

In vielen Arbeitskreisen war man sich einig, dass bereits viel und erfolgreich in den verschiedenen 

Bereichen der Bildungslandschaft gearbeitet wird. Grundsätzlich ging der Wunsch nach mehr 

Transparenz und gewinnbringender Bündelung der vielen Informationen und Einzelmaßnahmen 

unterschiedlicher Themenbereiche aus den Arbeitskreistreffen hervor. Jede der sieben 

Arbeitsgruppen lieferte dafür interessante Anregungen. Auch die Kommunikation und der Austausch 

soll damit gefördert werden. In diesem Zusammenhang wird folglich die Einrichtung eines 

landkreisweiten Bildungsportals angestrebt. Die Bildungsakteure bieten auf ihren Internetseiten viele 

Informationen an. Diese Präsentationen werden dabei in unterschiedlicher Qualität und Umfang 

angeboten. Ein Bildungsportal soll dazu dienen, die relevanten Informationen dieser Institutionen 

zentral zu bündeln und nach Themenbereichen zu sortieren. Die Umsetzung dieses Portals wird vom 

Fachbereich für Wirtschaftsförderung und regionale Entwicklung koordiniert und begleitet werden. 

Das Staatliche Schulamt, die Fachstellen am Landratsamt, die betroffenen Bildungsakteure und auch 

die einzelnen Kommunen übernehmen dabei eine wichtige unterstützende Funktion. Geeignete Best-

Practice-Beispiele aus anderen Regionen werden in den Umsetzungsprozess miteinbezogen. 

Unter anderem folgende Themenbereiche sollen auf dem Bildungsportal abgehandelt werden: 

Transparenz über schulische und außerschulische Bildungsangebote 

• Die Durchlässigkeit des bayerischen Schulsystems ist grundlegend verankert und dies gilt es 

in Zukunft verstärkt zu betonen. Ein landkreisweites Bildungsportal erscheint hierfür 

geeignet. Eine systematisierte Zusammenstellung von Informationen über alle im Landkreis 

angebotenen Schularten ist dabei ein wichtiger Baustein. Ebenso soll der Erwartungshorizont 

der jeweiligen weiterführenden Schularten in den Kernfächern dargestellt werden. Auch eine 

stärkere Berücksichtigung von Schülern mit Migrationshintergrund ist sinnvoll. Ein 

mehrsprachiges Angebot auf der neu entstehenden Plattform bietet sich hier an. Alternativ 

bzw. ergänzend wird empfohlen, Ansprechpartner sowie Dolmetscher an den einzelnen 

Schularten zu ermitteln, die bei möglichen Sprachbarrieren betroffene Eltern, Jugendliche 

und Kinder unterstützen können. Auch Veranstaltungen von Tagen der offenen Tür sollen 

weiter etabliert und zentral auf dem Portal angeboten werden.  
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• Neben den Informationen über die einzelnen Schularten sollen auf dem Portal grundsätzlich 

alle schulischen und außerschulischen Bildungsanbieter des Landkreises zentral und 

strukturiert gelistet werden. Nur so kann das Angebot und die Nachfrage im Bildungssektor 

angemessen zusammengeführt werden. Die Ermittlung und Darstellung der geeigneten 

Ansprechpartner der jeweiligen Einrichtung geht damit einher.  

Kommunikationsnetzwerk zwischen allen bildungsrelevanten Akteuren sowie der Wirtschaft 

• Ein Kommunikationsnetzwerk soll das in Kontakt treten zwischen Schulen, anderen 

Bildungsträgern und Betrieben erleichtern und so gegenseitige Bedürfnisse aufdecken. Auch 

hier bietet sich ein Portal als geeignete Plattform an. Die oben beschriebene Transparenz 

über die jeweiligen Ansprechpartner ist hier ein wichtiger Schritt. Ergänzend kann ein 

integriertes Nutzerforum, unter Umständen ein passwortgeschützter Bereich, dazu beitragen 

die Kommunikation zu organisieren und offen zu gestalten. Die Organisation eines 

Symposiums zur Bekanntmachung und Etablierung des Netzwerkes wäre zudem sinnvoll. 

Unbedingt sind hier auch die bereits geplanten und möglichen neuen 

Hochschulkooperationen mit einzubeziehen.  

Neben den oben erwähnten Inhalten der neu entstehenden Internetpräsenz werden beispielsweise 

ergänzende Rubriken wie Kinderbetreuung, Nachhilfe, weitere Aspekte der Jugendarbeit sowie 

Integration und Spracherwerb aufgenommen. Auch im Bereich der folgenden Handlungsfelder wird 

immer wieder deutlich werden, dass oftmals eine Umsetzung der Ansätze durch das Bildungsportal 

unterstützt werden kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nächste Schritte 

• Kooperation mit vorhandenem Bildungsportal oder Schaffung eines Neuen 

• Kontaktaufnahme mit schulischen und außerschulischen Akteuren und 

Informationsbereitstellung über das Vorhaben 

• Profil der Schulen und weiterer Bildungsanbieter definieren 

• Leitfrage: Wie erreicht man regelmäßigen Austausch und Kontakt der Bildungsakteure? 

• Diskussion über ein Nutzerforum zur interaktiven Vernetzung 

• Organisation eines Symposiums als Startsignal für die Netzwerkarbeit 
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4.2 Erweiterung und Vernetzung der Unterstützungssysteme für Kinder, 

Jugendliche und ihre Familien 

Eine angemessene Betreuung, Beratung und Erziehung von Kindern und Jugendlichen in 

unterschiedlichen Lebenssituationen ist ein übergeordnetes Ziel der Bildungslandschaft im Landkreis 

Dingolfing-Landau. Selbstverständlich nimmt die Eltern- bzw. Familienarbeit eine ebenso wichtige 

Stellung in der Bildungspolitik ein. Viele engagierte Mitarbeiter sind in diesem Aufgabenfeld tätig und 

verrichten eine bemerkenswerte Arbeit. In der Bildungslandschaft Dingolfing-Landau befasst sich 

eine Vielzahl von öffentlichen und privaten Akteuren mit der Unterstützung von Kindern, 

Jugendlichen und ihren Familien. Um die vorhandenen Bedürfnisse bestmöglich erfassen zu können, 

wurde sowohl eine umfangreiche Analyse des örtlichen Sozialraums als auch der Betreuungssituation 

im Landkreis vorgenommen (siehe Anhang zu 4.2 S. 71). Projektansätze und Anregungen zu Kapitel 

4.2 gingen aus allen Arbeitsgruppen hervor, schwerpunktmäßig aus den Säulen 3, 4 und 5.   

4.2.1 Jugendarbeit, Kinderschutz und Unterstützung der Familien 

Die Unterstützungsmöglichkeiten für Kinder, Jugendliche und ihre Familien sind im Landkreis 

Dingolfing-Landau breit gefächert. Diesbezüglich sind an dieser Stelle beispielhaft folgende Akteure 

und Maßnahmen zu nennen: 

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung und 
regionale Entwicklung (1)

Staatliches Schulamt (8)
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(2) 
 

 
 

 

• Kommunale Jugendarbeit im Landkreis 

DGF-LAN als wichtiger Akteur der 

öffentlichen Jugendarbeit 

• http://www.jugendarbeit-dingolfing-

landau.de/ 

Dazu zählen: 

Jugendkulturtage 

• jährliche Veranstaltungsreihe 

2014: 21. März – 13. April 2014 

• Jugendliche präsentieren sich und ihre 

Werke der Öffentlichkeit 

• Einbindung verschiedener Kulturorte im 
Landkreis 

LaJuna 

• Zeitschrift seit 1991 Sprachrohr für 

Jugendarbeit im Landkreis 

• Termine, Veranstaltungen und Infos 

• Zielgruppen sind Jugendleiter, 
Jugendgruppen und Interessierte 

 

 

 

(35) 

• 40 Ortsgruppen mit 1200 Mitgliedern im 

Landkreis 

• umweltbewusstes Handeln 

• selbstbestimmte Freizeitgestaltung in der 

Gemeinschaft 

• Erwerb von Schlüsselqualifikationen 

• umfangreiche Vernetzungstätigkeiten 

• http://www.kljb-dingolfing-landau.de/ 

Weitere Akteure/Maßnahmen  

Jugendschutz LRA DGF-LAN (4) Suchtarbeitskreis DGF-LAN der 

Suchtberatungsstelle am LRA DGF-LAN (9) 

Jugendbeauftragte in den Kommunen (2) Kreisjugendring mit seinen 16 Mitgliedsverbänden 

(37) 

Erziehungs-, Jugend- & Familienberatungsstelle 

Dingolfing (24) 
Caritasverbände Isar-Vils & DGF-LAN e.V. (22) & 

(23) 

Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi) am  

LRA DGF-LAN (3) 
Quartiermanagement Stadtteilzentrum Nord 

Dingolfing (40) 

JAS-Stellen (4) Katholische Erwachsenenbildung im Landkreis 

DGF-LAN e.V. (33) 

Katholische Jugendstelle Dingolfing (34) Heilpädagogisch Orientierte Tagesstätte DGF (28) 
& LAN (29) 
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Besonders im Hinblick auf eine gesteigerte Vernetzung ist ein Verbesserungsbedarf auszumachen. 

Neben der Integration und Darstellung der genannten Maßnahmen auf dem Bildungsportal wurden 

Ergänzungen schwerpunktmäßig in folgenden Bereichen ausgearbeitet: 

Stärkere Vernetzung von Sozialpädagogen mit anderen schulischen und außerschulischen Akteuren 

• Die Erscheinungsformen der Krisen der Jugendlichen werden immer komplexer, so dass eine 

angemessene Vernetzung der Kompetenzen und zuständigen Einrichtungen immer wichtiger 

erscheint. Um diese Vernetzung zu fördern, fanden bereits mehrmals Arbeitssitzungen der an 

den Grund- und Mittelschulen tätigen Sozialpädagogen (Jugendsozialarbeit an Schulen) statt, 

auch in Kooperation mit der Berufseinstiegsbegleitung, der Berufsberatung und der Polizei. 

Für junge Menschen in Krisen ist eine effektive Vernetzung von Schulen, den Angeboten der 

Jugendhilfe und außerschulischen Einrichtungen wichtig und muss weiter gefördert werden.  

• Als eine Möglichkeit der Zusammenarbeit der Jugendsozialarbeit an den Grund- und 

Mittelschulen im Landkreis konnte unter der Leitung des Schulpsychologen (Herrn Max 

Bruckmoser) von der Staatlichen Schulberatung eine Supervisionsgruppe für die 

Sozialpädagogen eingerichtet werden, die ab Juni des vergangenen Schuljahres zu 

regelmäßigen Sitzungen zusammenkommt. Ebenso tagt ein interdisziplinärer Fachbeirat 

regelmäßig zu dem Thema, um möglichst effektiv die verschiedenen aktuellen und 

zukünftigen Herausforderungen angehen zu können. 

 

 

 

 

 

 

            

Hauptakteure

Schulpsycho-
logischer Dienst

(41)

Kreisjugendamt 
und Sozialer Dienst 

(4)
JAS-Stellen (4)

Staatliches 
Schulamt (8)

Nächste Schritte 

• Verstetigung der interdisziplinären Austauschtreffen und Beschäftigung mit aktuellen 
Fragestellungen 

• Erfassung der Herausforderungen, Wünsche und Bedürfnisse der Jugend- und 

Schulsozialarbeiter 
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Weiterentwicklung des Jugendtagungshauses in Haunersdorf 

• Das Haus sollte, um eine verbesserte Belegung zu erreichen, auch für Seminare und 

Tagungen ohne Übernachtungspflicht im Haus zur Verfügung gestellt werden. Auch 

abendliche Vorträge der VHS wären hier möglich. Familienfeiern und die Unterbringung 

junger Familien sind ebenfalls eine wichtige Ergänzung. Speziell im Ort Haunersdorf sollte das 

Haus besser eingebunden und verstärkt ein Dorfmittelpunkt für Heimatabende, Dorffeste, 

Feiern etc. werden.  

• Um diesen Anforderungen gerecht werden zu können, wurde ein runder Tisch zu dem Thema 

ins Leben gerufen. Beteiligte sind der Markt Simbach, der Förderverein des Hauses, der 

Kreisjugendring und das Landratsamt mit Herrn Landrat Heinrich Trapp und der kommunalen 

Jugendpflegerin Regina Hurmer, welche das Projekt federführend begleitet. Die 

Austauschtreffen finden regelmäßig statt und haben die stetige Aufwertung des Hauses als 

Ziel. Bereits umgesetzte Maßnahmen sind beispielsweise ein verbesserter Lärm- und 

Feuerschutz, Verschönerungen der Innenräume und eine angemessene technische 

Ausstattung.  

 

 

 

 

 

 

                 

 

 

Hauptakteure

Kommunale  Jugendarbeit 
(2)

Förderverein 
Jugendtagungshaus 

Haunersdorf e.V. (25)

Kreisjugendring (37)

Landrat Heinrich Trapp (5)

Markt Simbach (39)

Nächste Schritte 

• weitere Aufwertung des Tagungshauses  

• Internetverbindung für das Haus und W-LAN Anschluss als Nahziele 

• verstärkter Einbezug der Bedürfnisse der Beleger/Mieter zur Steigerung der Attraktivität und 
Auslastung  
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Niederschwelliges Beratungsangebot für Kinder und Jugendliche in einer psychischen Krise 

Modellprojekt: „Jugendpsychiatrischer Fachdienst“ 

• Wesentlich ist ferner, jungen Menschen, die in eine psychische Krise geraten, ein leicht 

zugängliches und niederschwelliges  Beratungs- und Hilfsangebot zur Verfügung zu stellen, 

damit  psychisch belastete Jugendliche aufgefangen werden, bevor schwerwiegende 

Folgeschäden entstehen können. Gleichzeitig sollte durch umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit 

dazu beigetragen werden, Hemmschwellen bei den Betroffenen und deren Familien 

abzubauen, damit diese die Hilfestellungen der verschiedenen Beratungseinrichtungen 

annehmen (Erziehungsberatungsstellen, Zentrum für Jugendpsychiatrie und Kinder- und 

Jugendpsychiater). Um hier bestmöglich für Abhilfe zu sorgen, initiiert das Jugendamt um 

Frau Christine Kronbeck derzeit das sogenannte Modellprojekt „Jugendpsychiatrischer 

Fachdienst“ (siehe Anlage zu 4.2.1 S. 72). Hierbei handelt es sich um ein Kooperationsprojekt 

mit dem sozialpsychiatrischen Dienst der Caritas. Die Planungsgespräche diesbezüglich laufen 

aktuell und eine zeitnahe Umsetzung wird vom Landkreis angestrebt. 

 

 

  

Hauptakteure

Kreisjugendamt und 
Sozialer Dienst (4)

Caritasverbände Isar/Vils & 
DGF-LAN e.V. (22) & (23)
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Diskussionsprozess über Implementierung von Gemeindejugendpflegern 

• Diskutiert wurde in den Arbeitskreisen außerdem das Modell sogenannter 

Gemeindejugendpfleger. Je nach Bedarf könnten diese an den sozialen Brennpunkten im 

Landkreis eingesetzt werden und wertvolle Jugendarbeit verrichten. In anderen Landkreisen 

existieren hierfür bereits erfolgreiche Beispiele aus der Praxis. Die Diskussion und 

Weiterentwicklung dieser entstandenen Leitidee erfolgt in den nächsten Ausschüssen der 

örtlichen Jugendhilfeplanung. 

Ausweitung und bürokratische Entzerrung der Jugendsozialarbeit an Schulen 

• Acht Mittelschulen und 3 Grundschulen im Landkreis Dingolfing-Landau sind mittlerweile mit 

Jugendsozialarbeit an Schulen ausgestattet. Für junge Menschen in besonderen Krisen und 

individuell schwierigen Situationen leisten die dafür eingesetzten Sozialpädagogen in 

Kooperation mit ihrer Schule und mit außerschulischen Einrichtungen eine sehr wertvolle 

Arbeit  und sind für die von schwierigen Situationen betroffenen Kinder und Jugendlichen 

eine notwendige Unterstützung vor Ort. Es wird empfohlen, dieses Angebot auch an den 

Schulen einzurichten, die bisher noch nicht mit diesem Unterstützungssystem ausgestattet 

worden sind. Eine kontinuierliche, stabile Ausstattung der Schulen mit Jugendsozialarbeitern 

ist für eine frühzeitige, anhaltende Betreuung der Kinder und Jugendlichen wichtige 

Voraussetzung. Um die Erreichbarkeit möglichst vieler gewährleisten zu können, sollte nach 

Möglichkeiten gesucht werden, das bürokratische System der JAS zu entzerren. Grundsätzlich 

ist eine Differenzierung notwendig zwischen denjenigen sozial Benachteiligten, die eher 

finanzielle Schwierigkeiten haben und denjenigen, die emotional benachteiligt sind und 

deswegen in dieser Situation sind. Die Differenzierung Schulsozialarbeit und 

Jugendsozialarbeit an Schulen ist nicht sinnvoll und müsste abgeschafft werden. Aus Sicht 

des Arbeitskreises sollte man beide Ansätze zusammenführen. Hierfür wäre eine bessere 

Zusammenarbeit von Sozial- und Kultusministerium notwendig.  

• Neben der personellen Ausstattung der Schulen wäre es außerdem sinnvoll, Schulen mit 

einem gewissen finanziellen Budget auszustatten, mit dem diese selbstständig und den 

Bedürfnissen vor Ort angepasst individuelle Fördermöglichkeiten für junge Menschen in 

Krisen finanzieren können. 
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4.2.2 Kinderbetreuung 

Für eine reibungslose Vereinbarkeit von Beruf und Familie sind angemessene, bedarfsorientierte 

Betreuungsangebote im Landkreis unablässig. Die bereits erwähnte durchgeführte Untersuchung der 

Betreuungssituation für den Landkreis brachte den wachsenden Bedarf nach mehr 

Betreuungseinrichtungen zum Vorschein (siehe Kapitel 4.2).  

Die Betreuungskulisse im Landkreis Dingolfing-Landau ergibt derzeit folgendes Bild: 

a) Angebote der Jugendhilfe 

• Im Landkreis befinden sich insgesamt 1 Kinderkrippe: die Krippe ist eine Elterninitiative e.V. 

• Insgesamt 29 Kindergärten, davon: 

o 13 Kindergärten in kommunaler Trägerschaft 

o 14 Kindergärten in katholischer Trägerschaft 

o 1 Kindergarten in evangelischer Trägerschaft 

o 1 Montessori-Kindergarten 

• In den Gemeinden Dingolfing, Landau, Mengkofen und Wallersdorf haben die Eltern eine 

Wahlmöglichkeit zwischen einem kommunalen Kindergarten oder einem Kindergarten in 

kirchlicher Trägerschaft. In Landau gibt es zusätzlich noch einen Montessori-Kindergarten. 

• In den Gemeinden Landau und Reisbach werden mehrere Kindergärten in kommunaler 

Trägerschaft betrieben. 

• In den Gemeinden Frontenhausen, Gottfrieding, Loiching, Marklkofen und Moosthenning 

werden ausschließlich kommunale Kindergärten betrieben. 

• In den Gemeinden Eichendorf, Mamming, Niederviehbach, Pilsting und Simbach werden 

ausschließlich kirchliche Kindergärten betrieben. 

• Die Gemeinden Mamming und Gottfrieding gehören jeweils einer Verwaltungsgemeinschaft 

an, in Mamming gibt es einen kirchlichen Kindergarten, in Gottfrieding einen kommunalen 
Kindergarten. 

b) Schulische Angebote 

• Im Landkreis Dingolfing-Landau können Schüler folgende Nachmittagsbetreuungen 

wahrnehmen: 

o Eine Mittagsbetreuung an der Grundschule wird an 10 Schulen des Landkreises 

angeboten. 

o Die verlängerte Mittagsbetreuung an der Grundschule können Schüler in 11 Schulen 

wahrnehmen. 

o Die offene Ganztagesbetreuung wird an 14 Schulen angeboten. 

o Das Angebot der gebundenen Ganztagesschule (Ganztagesklassen) gibt es im 

Landkreis an 3 Grundschulen und 3 Mittelschulen. 
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Ausbau der Ganztagesbetreuungsangebote an allen Schularten und Öffnung für außerschulische 

Angebote 

• Wesentlich ist auch auf Grundlage der Untersuchung ein weiter verbessertes 

Betreuungsangebot in den Schulen zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu 

schaffen. Dazu sollen die Ganztagesbetreuungsangebote an allen Schularten weiter 

ausgebaut werden. Dabei soll die Wahlmöglichkeit der Eltern erhalten bleiben.  

• Wünschenswert ist es in diesem Zusammenhang, das schulische Angebot der 

Ganztagsbetreuung noch mehr für außerschulische Angebote zu öffnen und nach 

Möglichkeiten der Kooperation zu suchen, damit in diesem Rahmen auch sportliche oder 

musische Talente der Kinder und Jugendlichen gefördert werden können. Angedacht werden 

sollte ferner, ob Möglichkeiten vorhanden sind, die finanzielle Selbstbeteiligung der Familien, 

deren Kinder in gebundenen Ganztagesklassen unterrichtet werden, für das Mittagessen 

weiter zu reduzieren oder in einzelnen Fällen ganz zu erlassen. Keinesfalls soll die finanzielle 

Situation in einer Familie ein Kriterium für die Teilnahme eines Kindes an einer gebundenen 

Ganztagesklasse sein. 

 

 

 

 

 

 

  

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung und 
regionale Entwicklung (1)

Kreisjugendamt und 
Sozialer Dienst (4)

Nächste Schritte 

• Bereitstellung weiterer bedarfsgerechter Betreuungsangebote 

• Zusammenführung von Ganztagesbetreuungsangeboten mit außerschulischen Angeboten  

• Förderung des Austausches über das Bildungsportal � siehe Kapitel 4.1 
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4.2.3 Integration 

Wie aus den Rahmenbedingungen hervorgeht, ist der Landkreis aktuell und auch in Zukunft von 

verstärktem Zuzug von Familien mit Migrationshintergrund betroffen. Deren Kinder gilt es entweder 

bereits vor oder während der Schullaufbahn im Landkreis zu integrieren.  

Dem Spracherwerb kommt hierbei eine tragende Rolle zu. Entscheidend ist Kinder, Jugendliche und 

Eltern gleichermaßen in diesen Prozess einzubinden. 

Derzeit gibt es eine Vielzahl an Anlaufstellen im Landkreis, die aktiv Angebote zum Thema Migration 

und Spracherwerb bereitstellen: 

 

 

 
 

 

(26) 
 

 

• Sprachpaten der FreiwilligenAgentur DGF-

LAN zur Unterstützung der Integration 
bzgl. Spracherwerb 

• ehrenamtliche Sprachpaten unterstützen 

Kinder beim Deutschlernen 

• 58 aktive Patenschaften zum 31.12.2013 

für 63 Kinder/Jugendliche 

• http://fwa-dingolfing-
landau.de/index.php/sprachpaten-fuer-

kinder.html 

 

 

(40) & (45) 

 

• Quartiermanagement und Street Work 
der Sozialen Stadt Dingolfing im 

Stadtteilzentrum Nord 

• Veranstaltungen und Projektarbeit 

• Treffpunkt und Begegnungsstätte für 

internationale Nutzergruppen 

• Angebot an Deutschkursen 

• http://www.quartiermanagement-

dingolfing.de/ 

Weitere Akteure/Maßnahmen  

Personenstands- und Ausländerwesen (6) Kampagne Vorkurs Deutsch 240 

 

Deutsch-Förderkurse an Grund- und 

Mittelschule  

Caritasverbände Isar/Vils & DGF-LAN e.V. (22) & 

(23) 

Integrationskurse der VHS Dingolfing (36) und 

der VHS Landau/Isar (48) 
individuelle Angebote der Bildungseinrichtungen 

zur Sprachförderung   
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Die vorhandenen Angebote sollen laut der Arbeitskreise zentral erfasst und um folgende 

Schwerpunkte erweitert werden: 

Bündelung und transparente Darstellung von Spracherwerbsmöglichkeiten 

• Ziel sollte es sein, Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund schnell umsetzbare 

und flexible Möglichkeiten zu bieten die deutsche Sprache zu erlernen. Dies gilt in 

besonderem Maße für Kinder und Jugendliche, die relativ spät in das deutsche Schulsystem, 

z.B. nach der Grundschulzeit, einsteigen und deren Bildungsweg schon weit fortgeschritten 

ist, da die Zeit zum Spracherwerb vergleichsweise kurz ist. Im Landkreis gibt es eine Vielzahl 

solcher Angebote, allerdings aus Sicht der Arbeitskreise zu wenig transparent dargestellt. 

Selbstverständlich ist auch hier das Bildungsportal zu erwähnen, auf dem ebenfalls alle im 

Landkreis angebotenen Spracherwerbsmöglichkeiten erfasst werden sollen.  

• Darüber hinaus wäre die Einrichtung einer zentralen Anlaufstelle notwendig und 

gewinnbringend, die die verschiedenen Angebote zum Spracherwerb koordiniert und für 

Schulen als Ansprechpartner fungiert, wenn diese für neu zugezogene Schüler ein Angebot 

zum Spracherwerb benötigen. Unter der Zielsetzung einer effektiven und zeitnahen 

Sprachförderung dieser Kinder und Jugendlichen sollten Sachaufwandsträger 

gemeindeübergreifend an den Bedürfnissen dieser Kinder orientiert zusammenarbeiten und 

dadurch hauptsächlich in den ersten Jahren des Spracherwerbs eine sprengelübergreifende 

Unterrichtung dieser Zielgruppe ermöglichen.  

• Einige schulische Einrichtungen im Landkreis bieten bereits individuelle Möglichkeiten zur 

Sprachförderung an. Hier lassen sich gute Best-Practice-Beispiele für individuelle Ansätze 

finden. Der Vorschlag, nicht berufstätige Lehrer für Deutschklassen einzusetzen, ging aus den 

Arbeitskreisen hervor. Auch das oben angesprochene Kommunikationsnetzwerk kann hier 

einen wichtigen Beitrag leisten, beispielsweise bei der Kooperation von Schulen mit der 

Kreisbücherei. Es kann so abgeklärt werden, welche Bücher sinnvollerweise angeschafft 

werden sollen, um den Spracherwerb zu fördern. 

 

Nächste Schritte 

• Erfassung aller regulären Möglichkeiten zum Spracherwerb für Kinder, Jugendliche und 

Erwachsene 

• Erfassung aller individuellen Lösungen der Bildungseinrichtungen zum Spracherwerb 

• Darstellung der Informationen auf dem Bildungsportal 

• Einrichtung einer zentralen Beratungsstelle für den Spracherwerb 
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Etablierung des Dingolfinger Stadtteilzentrums Nord als Begegnungs- und Informationsstelle und 

Schaffung von Synergien 

• Nicht nur für Schulen in der Stadt Dingolfing bietet sich das Stadtteilzentrum Nord als 

möglicher Kooperationspartner an, da dieses ein idealer Begegnungsraum für Migranten ist. 

Das Quartiermanagement Dingolfing bietet im Stadtteilzentrum verschiedene Angebote für 

Kinder, Jugendliche und Eltern (Freizeitangebote, kulturelle Angebote, Sprachkurse) an und 

kann durch die Erfahrungen mit Migrationsfamilien eine wichtige Mittlerfunktion 

übernehmen. 

• Ein möglicher Weg, den Elternkontakt zu Migrationsfamilien zu fördern, sind 

Informationsabende  (z.B. zu Themen wie Übertritt/Bildungswege im Schulsystem) in den 

Räumen des Stadteilzentrums. Kontakte, z.B. zu islamischen oder russischen 

Landsmannschaften/Vereinen, können durch Herrn Martin Drischmann (Quartiermanager im 

Stadtteilzentrum Nord) hergestellt werden. Die Organisation eines solchen 

Informationsabends kann in Kooperation mit Vertretern der Schulen aus dem Einzugsgebiet 

des Stadteilzentrums und der Schulberatung des Landkreises erfolgen.  

 

 

 

 

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung und 
regionale Entwicklung (1)

Quartiermanagement 
Stadtteilzentrum Nord 

Dingolfing (40)

Personenstands- und 
Ausländerwesen (6)

VHS Dingolfing (36)

VHS Landau/Isar (48)

FreiwilligenAgentur DGF-
LAN (26)

Caritasverbände Isar/Vils 
(22) & DGF-LAN e.V. (23)

Nächste Schritte 

• Etablierung von Informationsveranstaltungen für Familien mit Migrationshintergrund und 

Verstärkung der Vernetzung von ausländisch geprägten Landsmannschaften und Vereinen 

• Verstärkung der Synergieeffekte auf den ganzen Landkreis 
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Integration ins gesellschaftliche Leben durch Einbindung der Vereine im Rahmen einer 
Vereinsmesse 

• Eine Möglichkeit, Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund stärker in das 

gesellschaftliche Leben zu integrieren, ist eine Vereinsmesse. Ähnlich wie bei der  

Ausbildungsmesse im Landkreis werden sich Vereine des Landkreises dort präsentieren und 

bei gleichzeitiger Präsenz der Schulen kann so eine stärkere Einbindung von Kindern und 

Jugendlichen – mit und ohne Migrationshintergrund - in das Angebot der örtlichen Vereine 

erzielt werden.  

 

 

 

 

 

 

            

 

 

 

 

  

Hauptakteur

Quartiermanagement 
Stadtteilzentrum Nord 

Dingolfing (40)

Hauptakteur

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung und 
regionale Entwicklung (1)

Nächste Schritte 

• Erfassung und Erstellung einer Vereinsdatenbank auf Landkreisebene 

• Fragebogen an alle Vereine zu den Themen Mitgliederaquise, Migration und Inklusion 

• Bestimmung eines Messetermins und spätere Verstetigung der Veranstaltung 

• Erstellung einer Vereinsbroschüre 
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Einführung von Übergangsklassen, vorwiegend für den Spracherwerb 

• In Abhängigkeit von der künftigen Entwicklung bezüglich der Zuzüge von Sprachanfängern  

sollte auch der Frage nachgegangen werden, ob eine bedarfsorientierte Einrichtung von 

Übergangsklassen, in denen zumindest im ersten Schuljahr für diese Zielgruppe der 

Spracherwerb an erster Stelle steht, zielführend sein kann. Gleichzeitig wird angeregt, im 

Kultusministerium zu diskutieren, dieses Jahr im Sinne eines Übergangsjahres nicht auf die 

Schullaufbahn anzurechnen. 

4.2.4 Inklusion 

Die Inklusion von benachteiligten Kindern- und Jugendlichen ist eine zentrale Aufgabe unserer 

modernen Gesellschaft, folglich auch im Landkreis Dingolfing-Landau. Zu erwähnen sind an dieser 

Stelle insbesondere folgende Akteure und Maßnahmen: 

 

 

 

 
 

 
(38) 

 

 

• Lebenshilfe Kreisvereinigung DGF-LAN 
e.V. 

• Frühförderung 

• Schulvorbereitende Einrichtung (SVE) 

• Grund-, Mittel- und Berufsschule 

• Tagesstätte 

• Aufklärung der Öffentlichkeit 

• Unterstützung von Kooperationsklassen 

• fließende Übergänge zwischen Förderung 

und konventioneller Beschulung 

• http://www.lebenshilfe-dgf-

lan.de/schule.php 

 

Weitere Akteure/Maßnahmen 
 

Mittelschule DGF Schuljahr 13/14:  

2 Kooperationsklassen in den Jgst. 5+6 

Schuljahr 12/13: 6 Kooperationsklassen und eine 

Partnerklasse an den Grundschulen im LKR 

Veranstaltungsreihe „Arbeitswelt trifft 

Förderschule“ 
 

offene Behindertenarbeit des BRK Kreisverband 

DGF-LAN (19) 

offene Behindertenarbeit der Caritasverbände 

(22) & (23) 
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Seitens der Arbeitskreise wurden folgende ergänzende Erweiterungen ausgearbeitet: 

Verbesserte Darstellung von Kooperationsformen für die Eltern und die Öffentlichkeit  

• Inklusion darf nicht nur als schulische Aufgabe gesehen werden, sondern muss auch der 

Gesellschaft im weitesten Sinne ins Bewusstsein gerückt werden und durch diese   

mitgetragen werden. Die Integration eines Kindes kann nur gelingen, wenn alle Beteiligten – 

Eltern, Lehrer, Schüler, Öffentlichkeit/Bevölkerung – sensibilisiert werden. Wichtig ist es 

auch, die Arbeitsweise in diesen Klassen, die sich aus Schülern mit und ohne 

sonderpädagogischem Förderbedarf zusammensetzen, gegenüber allen Eltern, also auch 

denen, deren Kinder keinen sonderpädagogischen Förderbedarf haben, transparent zu 

machen und in ausreichendem Maße in der Öffentlichkeit darzustellen. Dazu ist es 

notwendig, auch das vorhandene Beratungsangebot zu veröffentlichen.  

• Betroffenen Eltern sollte eine Begleitung in Form eines Elternforums angeboten werden.  

 

 

 

 

 

 

 

                                    

  

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung und 
regionale Entwicklung (1)

Lebenshilfe DGF-LAN e.V. (38)

Nächste Schritte 

• Analyse von Best-Practice-Beispielen bzgl. Öffentlichkeitsarbeit von Kooperationsformen 

• Leitfrage: Wie lässt sich die Kooperationsform neutral und angemessen präsentieren? 

• Einbindung und Informationsbereitstellung auf dem Bildungsportal 

• Schaffung der Beratungsstelle Inklusion 
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Schaffung weiterer Angebote für außerschulische Inklusion 

• Im Sinne von außerschulischer Inklusion sollen weitere Angebote geschaffen werden (z.B. für 

Gruppenleiter von Vereinen), die Hilfen bieten, um förderbedürftige Kinder auch in 

außerschulischen Gruppen zu integrieren.  

Dies beinhaltet auch Informationen über die Behinderung/Erkrankung. Diese Aufgabe kann 

möglicherweise angesiedelt werden in der offenen Behindertenarbeit der Caritas. 

 

 

 

 

 

 

 

  

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung 

und regionale 
Entwicklung (1)

Caritasverbände Isar/Vils 
(22) & DGF-LAN (23)

Nächste Schritte 

• Befragung von Vereinen, Jugendgruppen etc. zum Thema „Umgang mit Inklusion“ � siehe 

Kapitel 4.2.3 

• Ermittlung des Bedarfs an Schulungs- bzw. Aufklärungsangeboten 
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4.2.5 Generationenübergreifender Dialog 

Wie kann man dem zu beobachtenden demographischen Wandel begegnen oder sogar Nutzen 

daraus ziehen? Der so genannte generationenübergreifende Dialog bietet hier geeignete 

Anknüpfungspunkte. Bereits im Landkreis vorhandene Maßnahmen sind: 

 

 
 

           
    

 
(26) 

 
Kleine Entdecker der FreiwilligenAgentur  

• Freiwillige begeistern Kindergartenkinder 

für Phänomene von Natur, Umwelt und 

Technik 

• 19 aktive Entdeckerpaten und 19 
teilnehmende Kindergärten am 

31.12.2013 

• http://fwa-dingolfing-

landau.de/index.php/kleine-

entdecker.html 

 
Technik für Kinder e.V. (über FWA DGF-LAN) 

• Vermittlung von Freiwilligen 

• http://www.tfk-ev.de/ 

 

 

 
 
 
                                                  (42)   

 

 

 
 

 

 

                                     (13) 

 

• regionale Gruppierung der Aktivsenioren 
Bayern e.V. ���� Aktivsenioren DGF-LAN 

• Weitergabe der Berufs- und 

Lebenserfahrungen an nachfolgende 
Generationen 

• Gründungs- und Nachfolgeberatung 

• Trainer für die Jugend 

• http://www.aktivsenioren.de/ 

& 

• Seniorenleitbild DGF-LAN (abrufbar über 
Seniorenkontaktstelle im LRA DGF-LAN) 

• Projektarbeit zum Thema „Jung & Alt“ 

 

Seitens der Arbeitskreise wurden diesbezüglich folgende Ergänzungen ausgearbeitet: 

Beherrschung wichtiger alltäglicher Grundtechniken mit Hilfe des generationenübergreifenden 

Dialoges 

• Die Zielgruppe soll die in dem jeweiligen Alter erforderlichen Alltagskompetenzen erreichen, 

um sich angemessen in der sozialen Umwelt bewegen zu können, die Chancen auf einen 

Ausbildungs- oder Arbeitsplatz zu erhöhen und nicht negativ aufzufallen. Eine Möglichkeit, 

diese Herausforderung anzugehen, ist die Nutzung des sich entfaltenden demographischen 
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Wandels hierfür. Wie bereits in Kapitel 3.1 näher erläutert wurde, werden zukünftig mehr 

und mehr ältere Menschen den Landkreis bewohnen und immer weniger junge Menschen.  

Die generationenübergreifende Zusammenarbeit liefert also einen wichtigen Baustein. Durch 

Kooperationsformen zwischen den einzelnen Generationen können die jeweiligen 

Kompetenzen und Stärken gewinnbringend genutzt werden. Während die Älteren den 

Jüngeren im Bereich von verschiedenen Alltags- und Handwerkskompetenzen eine 

Unterstützung bieten können, haben die jungen Menschen sicherlich ihre Stärken im 

Umgang mit modernen Informations- und Kommunikationstechnologien. Hier lassen sich 

also Synergieeffekte erzielen. Sinnvoll ist es also bestehende Kooperationsformen zu bündeln 

und neue zu entwickeln. 

• Wünschenswert wäre außerdem die kindgerechte Förderung der Allgemeinbildung durch ein 

interaktiv bildendes Rahmenprogramm. Das gemeinsame Besuchen von landkreisansässigen 

Kultur- und Gewerbestätten ist hierfür eine sinnvolle Maßnahmen. Wichtig sind zunächst die 

Verbreitung des vorhandenen Angebotsspektrums und schließlich die Entwicklung weiterer, 

neuer Ideen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung und 
regionale Entwicklung (1)

Aktivsenioren DGF-LAN 
(13)

FreiwilligenAgentur DGF-
LAN (26)

Nächste Schritte 

• Erfassung und Bündelung bestehender externer und landkreisinterner Best-Practice-
Beispiele & Entwicklung neuer Ideen 

• Einbindung auf dem Bildungsportal 

• Etablierung einer Arbeitsgruppe zum Thema „Förderung von Alltagskompetenzen“ 
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4.3 Förderung der Berufsorientierung 

Auch im Feld der Berufsorientierung waren sich die Arbeitskreise einig, dass hier ein gewisser 

Nachbesserungsbedarf auf unterschiedlichen Ebenen im Landkreis besteht. Seitens der 

Bildungsträger, der Arbeitsverwaltung und der Kammern gibt es bereits ein Portfolio an Maßnahmen 

und Initiativen zu dem Thema: 

 

 

 

• landkreisweite Ausbildungsmesse seit 

2012 

• Wiederholung im jährlichen Turnus 

• November 2013: 63 Aussteller und ca. 

1500 Besucher 

• http://www.wirtschaft-dingolfing-
landau.de/ 

 
(27) 

 

• Portal der Hans Lindner 
Regionalförderung AG & Co. KG 

• regionales Bildungsmanagement als 
Leitziel 

• Bündelung der Bildungsangebote im 

ostbayerischen Raum 

• Kooperation mit den Kommunen, der 

Wirtschaftsförderung und dem 

Regionalmanagement 

• www.weiterbildung-in-ostbayern.de 
 

Weitere Akteure/Maßnahmen 
 

Umsetzung von MuBik Standards Projekte Girls´ Day (21) & Boys´ Day (20)  

Berufsorientierung & Ausbildungscoaching  

der HWK (31) und der bfz (16) 
Arbeitskreis Schule-Wirtschaft (15) 

Praxis an Mittelschulen Portal: www.partner-schule-betrieb.de (51) 

Kooperationen zwischen Mittelschule, Agentur 

für Arbeit und Wirtschaftsförderung 
Ausbildungsberater der IHK Niederbayern (32) 

Berufseinstiegsbegleitung, Berufsberatung & 

VBO Maßnahmen der Agentur für Arbeit (10) 
bis (12) 

Bewerbungstraining der AOK (14) 

Portal: www.deine-lehrstelle.de (50)  Projekt „Come with ME“ des bbw e.V. (17) 
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Dennoch liegen die Herausforderungen wie bereits in Punkt 3.1 beschrieben vor allem beim 

Fachkräftemangel. Wie erreicht man also frühzeitig eine Bindung zwischen Schülern, Praktikanten 

und Studenten einerseits und unseren Betrieben andererseits?  

Das Thema des Fachkräftemangels wird in Zukunft verstärkt vom Fachbereich für 

Wirtschaftsförderung und regionale Entwicklung behandelt. Die in den Arbeitskreisen diskutierten 

Themen die Berufsorientierung betreffend werden im Folgenden dargestellt. Die Arbeitsgruppen der 

Säulen 1 und 2 bestimmten vorrangig die Ergebnisse dieses Themenbereiches. Auch hier werden 

Verlinkungen zu dem Bildungsportal angestrebt. 

Verbesserte Ausbildungsstellenvermittlung und Hilfestellung bei der Berufsorientierung 

• Ziele sind hierbei zum einen Jugendliche ohne Ausbildungsplatz mit offenen 

Stellenangeboten zusammenzuführen und zum anderen Jugendlichen bei der 

Berufsorientierung Hilfestellung zu leisten. Diesbezüglich soll ebenfalls eine gesonderte 

Rubrik auf dem Bildungsportal entstehen. Hier werden sich verschiedene Inhalte zu dem 

Thema wiederfinden. Ein zentraler Überblick über alle angebotenen Ausbildungsberufe im 

Landkreis soll hierzu geliefert werden. Möglichkeiten von Praktika, Ferienarbeiten und 

Betriebsbesichtigungen sollen ebenso gebündelt angeführt werden wie die konkreten 

Anforderungen der Betriebe, z.B. Lerninhalte und Kenntnisse. Auch regionale Angebote und 

Anlaufstellen zur Berufsfindung werden zentral erfasst. 

• Ein regelmäßiges Anschreiben an die Schulen mit der Bitte um Übermittlung von 

Jugendlichen ohne Ausbildungsplatz stellt eine wichtige ergänzende Datengrundlage dar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nächste Schritte 

• Recherche aller im Landkreis angebotenen Ausbildungsberufe 

• Angebote von Praktika, Betriebsbesichtigungen und Ferienarbeiten erfragen und bündeln 

• Organisation einer landkreisweiten Berufsorientierungswoche 

• Einbindung einer geeigneten Rubrik auf dem Bildungsportal 
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Verdeutlichen der beruflichen Chancen in Industrie und Handwerk 

• Bezüglich des Bildungsweges kann man nicht von dem einen goldenen Weg sprechen, es gibt 

viele Möglichkeiten sich anhand seiner persönlichen Fähigkeiten zu qualifizieren. Ziel ist, dass 

die Jugendlichen diejenige Schule besuchen, welche ihren Eignungen entspricht. Die 

Industrie, das Handwerk und der Handel bieten ebenfalls lukrative 

Ausbildungsmöglichkeiten. Auch in Bezug auf den erwähnten Fachkräftemangel soll dies 

zukünftig verstärkt betont werden. Informationsveranstaltungen zu den Themen Verdienst, 

Weiterbildungsmöglichkeiten, Karrierechancen etc. leisten hier zukünftig einen wichtigen 

Beitrag. 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung 

und regionale 
Entwicklung (1)

Agentur für Arbeit 

(10) bis (12)

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung 

und regionale 
Entwicklung (1)

Staatliches 

Schulamt (8)

Arbeitskreis Schule-
Wirtschaft (15)

Nächste Schritte 

• Bestimmung der genauen Zielgruppe, möglicher Kooperationspartner und Orte der 

Präsentation 

• Etablierung einer Veranstaltungsreihe zu dem Thema 
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Verstetigung und Erweiterung der Ausbildungsmesse „Bleib hier!“ 

• Die jährliche Ausbildungsmesse des Landkreises ist ein guter und geeigneter Ansatz unsere 

Jugendlichen mit den örtlichen Ausbildungsbetrieben zusammenzuführen und präsentiert 

sich zunehmend als Erfolgsgeschichte. Die Veranstaltung fand im November 2013 zum 

zweiten Male mit wachsender Anzahl der teilnehmenden Betriebe und auch der 

Besucherzahlen statt. Sie ist ein gutes Instrument, um dem beschriebenen Fachkräftemangel 

entgegen zu wirken und die beruflichen Chancen im Landkreis zu verdeutlichen. Um eine 

möglichst flächendeckende Präsenz zu bieten, findet die Ausbildungsmesse im jährlichen 

Wechsel zwischen Dingolfing und Landau statt. 

• Aus den Arbeitskreisen ging die Anregung hervor, ob ein noch geeigneterer Zeitpunkt in 

Bezug auf die Bewerbungsfristen gewählt werden soll. Auch eine verstärkte Präsenz der 

Schulen wurde angeregt. Die Vorschläge sind zukünftig weiter zu erörtern. 

 

 

 

 

 

 

                  
  

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung 

und regionale 
Entwicklung (1)

Agentur für Arbeit (10) 
bis (12)

Arbeitskreis Schule-
Wirtschaft (15)

Nächste Schritte 

• Evaluation der bisherigen Veranstaltungsreihe 

• Nächster Termin und Ort der kommenden Ausbildungsmesse: Termin 
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Aufbau eines Azubi Campus 

• Mit dem Eintritt in ein Ausbildungsverhältnis ist die Berufsorientierung bzw. Entwicklung 

eines Lehrlings noch nicht abgeschlossen. Hier setzt die Idee des Azubi Campus an. 

Gemeinsam mit dem Landkreis Dingolfing-Landau und seinen Betrieben soll gezielt die 

Persönlichkeitsentwicklung der Auszubildenden gefördert und unterstützt werden, um 

nachhaltig eine Identifizierung mit ihrem Ausbildungsbetrieb und der umliegenden Region zu 

erreichen. Der Azubi Campus beinhaltet demnach eine Online-Plattform und zudem 

themenspezifische Seminarveranstaltungen an ausgewählten Orten im Landkreis. So können 

die dringend erforderlichen qualifizierten Arbeitsplätze von morgen besetzt und 

Berufsperspektiven vor Ort gegenüber dem Angebot in den Ballungsräumen attraktiv 

gehalten werden. Der Azubi Campus richtet sich zum einen an Auszubildende der Region 

Dingolfing-Landau und begleitet diese über die gesamte Lehrzeit. Zum anderen werden 

Ausbilder und Unternehmen mit in das Projekt involviert, um eine ganzheitliche 

Unterstützung der Auszubildenden sicherzustellen. Durch den Mittelstand zur Lead-Region 

lautet das Motto hinter diesem Projekt. 

 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
  

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschafts-

förderung und 
regionale 

Entwicklung (1)

TRIAS Training & 
Services GmbH 

(47)

Arbeitskreis 
Schule-

Wirtschaft (15)

Berufsschulen 
(52), 

Unternehmer, 
IHK (32) & HWK 

(31)

Nächste Schritte 

• Etablierung eines Azubi Campus zur gegenseitigen Vernetzung und Förderung der 

Persönlichkeitsentwicklung  

• Azubi-Tage außerhalb des Unternehmens & virtuelle Lernwelt zur Vorbereitung und 

Vertiefung der drei großen Themenfelder „Identifikation, Kommunikation und Organisation“ 

• Workshops, Seminare und Projektarbeiten 
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4.4 Ausbau des Bildungsstandorts 

Mit zunehmendem Wettbewerb der Regionen, nicht zuletzt wegen der steigenden Mobilität und der 

Sogwirkung der Großstädte, gewinnt die Bildung als Standortfaktor immer mehr an Bedeutung. 

Wichtig ist es hierbei, Bildungsangebote bereitzustellen, die einerseits Jugendliche im Landkreis 

halten, für Zuzug neuer sorgen und zudem Familien eine angemessene Attraktivität bieten. Speziell 

im Bereich der hochqualifizierten Bildungsangebote wurde ein Erweiterungsbedarf festgestellt, im 

Schwerpunkt bearbeitet durch die Säulen 2, 4 und 5. 

 

 

             

           

 
Kooperation der Stadt Dingolfing mit der 
Hochschule Landshut 

• Planungen sind weit fortgeschritten 

• Gründung eines Technologiezentrums in 

der Stadt DGF mit breitem Netzwerk aus 

öffentlichen und privaten Partnern 

• enge Verzahnung von Theorie und Praxis 

• Arbeit mit betriebsfähiger Leitfabrik 

• Angebot an Masterstudiengängen 

• ab 2016 bis zu 200 Studenten  

                    

   

 

Kooperation der Stadt Landau/Isar mit der 
Technischen Hochschule Deggendorf 

• Konzeptentwurf für einen Außen-Campus 

„Strategische Landentwicklung“ liegt vor 

• drei Säulen: Forschung, Beratung, 
Weiterbildung 

• Amt für ländliche Entwicklung (ALE) & Amt 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

(AELF) als starke Partner 

• Februar 2014: Vorgespräche und 

Koordinierungsprozess laufen  
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Erweiterungen wurden vorrangig in folgenden Themenfeldern ausgearbeitet:  

Studienmöglichkeiten im Landkreis anbieten und anschließende hochwertige Arbeitsplätze für 

Studienabgänger bereitstellen 

• Für qualifizierte Facharbeiter sind im Landkreis durch die örtliche Autoindustrie und 

leistungsfähige Handwerksbetriebe erfreulich viele und gute Ausbildungs- und 

Arbeitsmöglichkeiten gegeben. Das sind gute Voraussetzungen für Schulabgänger aus 

Mittelschule, Realschule und Gymnasium. Studenten dagegen finden im Landkreis keine 

Studienmöglichkeiten vor. Sie ziehen häufig zum Studieren in die entsprechenden 

auswärtigen Studienorte und verbleiben dort dann auch regelmäßig. Wie bereits oben 

gesehen, erarbeiten sowohl die Städte Dingolfing als auch Landau/Isar derzeit 

Kooperationsformen mit Hochschulen. Diese Ansätze gilt es zu unterstützen und mögliche 

weitere Synergieffekte ausfindig zu machen.  

• Bezüglich der hochwertigen Arbeitsplätze lassen sich Verbindungen zu dem entstehenden 

Bildungsportal herstellen. Die Erfassung von hochqualifizierten Arbeitsplätzen und das 

Bemühen um Schaffung neuer sind hierbei Lösungswege.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Hauptakteure

Stadt 
Dingolfing 

(43)

Stadt 
Landau/Isar 

(44)

Hochschule 
Landshut (30)

Hochschule 
Deggendorf 

(46)

Nächste Schritte 

• Maximierung des Bekanntheitsgrads der aktuellen und entstehenden Kooperationen 

• Einbezug in das Standortmarketing des Landkreises 

• Bündelung von hochqualifizierten Arbeitsplätzen 

• Einbindung auf dem Bildungsportal 
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Angebotslücke einer FOS/BOS schließen 

• Wohl einer der wichtigsten Beiträge zur Sicherung der Wohnortnähe von Schule und 

Ausbildungsstätte und der Attraktivität des Landkreises als Bildungsstandort im Allgemeinen 

und ebenfalls aus wirtschaftlichen und strukturpolitischen Gründen ist die Ansiedlung einer 

BOS und FOS im Landkreis. Die Bemühungen des Landrats zur Ansiedlung einer 

Berufsoberschule und einer Fachoberschule werden ausdrücklich unterstützt. Den 

Jugendlichen ist eine wohnortnahe Möglichkeit zum Besuch dieser weiterführenden Schulen 

auch im Landkreis Dingolfing-Landau zu geben. Fahrzeiten werden so zu Lernzeiten. Aber 

auch die soziale und gesellschaftliche Einbindung in das gewohnte Lebensumfeld bleibt 

erhalten. Die Errichtung einer BOS und FOS im Landkreis Dingolfing-Landau geht als sehr 

wichtige Maßnahme aus den vielfältigen und offenen Diskussionen in den Arbeitskreisen 

hervor. 

• Will man Bildung notwendigerweise als Standortfaktor begreifen, so sind  die BOS und FOS 

im Landkreis unverzichtbar. Der Wirtschaftsstandort Dingolfing als industrielles Zentrum der 

Region und die starken und flexiblen mittelständischen Betriebe der Region können nur so 

für die Zukunft qualifiziertes Personal vor Ort gewinnen.  

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

  

Hauptakteur

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung 

und regionale 
Entwicklung (1)

Nächste Schritte 

• Durchführung einer Erhebung im März 2014 in allen 9. und 10. Klassen um aktuellen, 

tatsächlichen Bedarf zu ermitteln 

• Austausch mit Kooperationspartnern und Start einer Kampagne bei ausreichend positiver 

Resonanz im Rahmen der Erhebung   
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5. Themenspezifische Ergebnisse der Arbeitskreise 

In Kapitel 4 wurden bereits diejenigen Ansätze angesprochen, welche von den Arbeitskreisen als 

übergreifende Handlungsfelder erachtet wurden. Nun werden die ergänzenden Ergebnisse aus den 

einzelnen Arbeitskreisen der fünf Säulen angeführt. Die Teilnehmer der einzelnen Arbeitskreise sind 

aus dem Anhang zu entnehmen. 

5.1 Säule 1: Übergänge organisieren und begleiten 

In dieser Säule geht es um die einzelnen Übertritte zwischen den verschiedenen Bildungsstationen. 

Wegen der inhaltlichen Unterscheidung wurde die Säule 1 dreigeteilt. Aus diesem Grund besteht die 

Säule 1 aus drei Unterarbeitskreisen. 

5.1.1 Übergang Grundschule - weiterführende Schule 

Der Landkreis Dingolfing-Landau weist bei der Gestaltung der Übergänge von der Grundschule zur 

weiterführenden Schule eine lange Kooperationsgeschichte auf. Dazu zählen: 

 

 

             

          

 

• Veranstaltung zum Thema „Kontinuität 
statt Bruch!“ am Gymnasium Dingolfing 

• kompetenzorientierte Schreib- und 

Leseförderung im Übergang von der 
Grundschule an die weiterführende Schule 

• Referentin: Prof. Dr. Anita Schilcher 

Lehrstuhl für Didaktik der Deutschen 

Sprache und Literatur der Uni Regensburg 

• Ziel: Entwicklung einer flexiblen Erzähl- 

und Schreibkompetenz 

• Darstellung von geeigneten Methodiken  

Weitere Akteure/Maßnahmen  

schulartübergreifende Fortbildungen zu 

unterschiedlichen Themenbereichen 

schulartübergreifende Projekte:  

Groß und Klein – Partner sein; „Leben früher – 

Leben heute“; Vorleseaktionen etc. 
 

Beratungsangebote für Eltern von Kindern in 
der 3. und 4. Klasse an den Grundschulen 

5 Grundschullehrer(innen) als „Lotsen“ an 
weiterführenden Schulen 

Tage der offenen Tür an allen Schularten  
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Im Rahmen der inhaltlichen Diskussionen haben sich einige Ansätze zur Weiterentwicklung ergeben. 

Dazu zählen insbesondere der zunehmend entstehende Wettbewerb bei Übertrittsveranstaltungen 

und Informationslücken bei der Durchlässigkeit des Bildungssystems. Als wünschenswert erachtet 

wurden außerdem mehr Austausch im Rahmen von Gesprächskreisen und eine verstärkte 

Kooperation bei Projektprüfungen. 

Die bisher in diesem Konzept noch nicht angeführten Ansätze des Arbeitskreises werden im 

Folgenden vorgestellt: 

Sicherung der Kontinuität in der Unterrichtsdidaktik und -methodik beim Übergang von der 

Grundschule an die weiterführenden Schularten 

• Als wichtige Bausteine dieses Unterprojektes werden die Weiterentwicklung regelmäßiger 

schulartübergreifender Möglichkeiten zur Unterrichtshospitation und die Durchführung 

regelmäßiger schulartübergreifender Fortbildungen zur Didaktik und Methodik speziell in den 

Kernfächern, auch mit Vertretern der Fachdidaktik an den Universitäten, geplant. 

• Des Weiteren sind nach Auffassung des Arbeitskreises verschiedene Informations- und 

Kooperationsveranstaltungen zu spezifischen Schul- und Unterrichtsformen sowie 

schulpädagogischen Themenschwerpunkten sinnvoll, wie z.B.: 

o Montessoripädagogik  

o Hochbegabten-Förderung  

o Gebundene Ganztagsschule 

o Offene Ganztagsschule 

o Förderung von Kindern mit Migrationshintergrund 

o Inklusion als schulartübergreifende Aufgabe 

o systematische Entwicklung der Lern- und Methodenkompetenzen 

 
 
 
 
 

Nächste Schritte 

• Planung und Durchführung weiterer Informations- und Kooperationsveranstaltungen 

• Bereitstellung von Haushaltsmitteln für regionale Lehrerfortbildung 

• Bereitstellung von Mitteln für SchiLf der Realschulen und Gymnasien 
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Optimierung der Elternberatung beim Übertritt 

• Ein entscheidender Aspekt zum erfolgreichen Übertritt der Kinder und Jugendlichen von der 

Grundschule an die weiterführende Schule ist eine angemessene Elternberatung. Der 

Absprache über die Gestaltung und personelle Besetzung der Elternabende zum Übertritt an 

den Grundschulen wird hierbei eine besondere Bedeutung beigemessen. Der Austausch der 

Beratungslehrer, das Erstellen eines einheitlichen Gesamtkonzepts und die Klärung von 

Begrifflichkeiten wie z.B. der Aufnahmeprüfung und dem Probeunterricht stehen im 

Vordergrund.  

• Wichtig ist auch der Einbezug der Lotsen in die Informationsveranstaltungen zum Übertritt 

an der Grundschule und an weiterführenden Schularten. 

• Auch die Veranstaltung eines Schnupper- bzw. Begegnungsnachmittages im Juni/Juli an der 

weiterführenden Schule für Kinder, die zum Übertritt angemeldet sind und deren Eltern wird 

als sehr zielführend gesehen und angestrebt. Ergänzend sollen individuelle 

Beratungsangebote und persönliche Informationen auch beim Übertritt von der 5. Jgst. an 

die weiterführende Schule als Hilfestellung dienen. 

 

 

 

 

 

Hauptakteure

Staatliches Schulamt 
(8)

Schulleitungen (52) 
und Kooperations-

beauftragte

Lotsen der 
Grundschulen an 
Realschulen und 

Gymnasien

Nächste Schritte 

• Fortführung regelmäßiger Koordinationstreffen und Planung weiterer Informationsabende 

mit oben angeführten Schwerpunkten 
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Schulartübergreifende Begleitung und Beobachtung des Schulerfolgs 

• Die Diskussion, wie man nach dem Übertritt begleitend den Schulerfolg des Schülers 

beobachten kann, wurde ebenfalls breit in dem Arbeitskreis erörtert. Ein Ergebnis dessen ist, 

dass weiterführende Schulen nach ca. 3 Monaten die GS-Lehrkräfte der abgebenden 4. Jgst.  

zu einem Informationsgespräch einladen. Auch ein schulartübergreifender Informations- und 

Gedankenaustausch über Arten und Formen der Leistungserhebungen, z. B. im Fach Deutsch, 

wird als sehr gewinnbringend erachtet. 

• Die im Landkreis tätigen Schullotsen werden hierbei als wichtige Akteure angesehen. Sinnvoll 

ist es demnach, die Lotsen an den weiterführenden Schulen bei 

Schulleistungsschwierigkeiten von Fünftklässlern in die Eltern- und Fachlehrerberatung mit 

einzubeziehen. Auch eine intensivere Vernetzung der Lotsen mit den Grundschullehrkräften 

ist diesbezüglich wünschenswert. Die Lotsen geben demnach beispielsweise in Form von 

Beratungsstunden oder im Rahmen einer Fortbildung ein Feedback an die abgebenden 

Schulen. Zudem ist verstärkt auf den Bekanntheitsgrad der Lotsen bei den Schülern und 

Eltern an den Realschulen und den Gymnasien zu achten, da diese eine wichtige Anlaufstelle 

bei Problemen bieten und eine wichtige Beratungsrolle einnehmen. 

 

Hauptakteure

Staatliches Schulamt 
(8)

Schulleitungen und 
Beratungslehrer (52)

Lotsen der 
Grundschulen an 
Realschulen und 

Gymnasien

Hauptakteure

Staatliches 
Schulamt (8)

Lotsen

Kernfachlehrkräf
te in der 5. Jgst. 
der Realschulen 
und Gymnasien

Schulleitungen 
der 

weiterführenden 
Schularten (52)
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Durchführung von weiteren schulartübergreifenden Projekten 

• Die Kooperation zwischen federführender Mittelschule und anderen weiterführenden 

Schularten bei der Projektprüfung für Externe im Rahmen des Qualifizierenden 

Mittelschulabschlusses soll hierbei weiter ausgebaut werden. 

• Um die Kooperationsformen weiterzuentwickeln, wurden verschiedene Initiativen 

beschlossen, die diese fördern sollen. Zunächst sei hier die Initiierung von 

schulartübergreifenden Projekten im Bereich der Förderung des naturwissenschaftlichen 

Unterrichts zu erwähnen. Beispiele sind zum einen das gemeinsame Experimentieren der 

Grundschüler mit Fünftklässlern in naturwissenschaftlichen Fachräumen der 

weiterführenden Schulen und zum anderen die Kooperation zwischen Multiplikator für 

Naturwissenschaften in der GS und PCB-Tandems in der Mittelschule. Auch im Bereich der P-

Seminare in der Qualifikationsstufe des Gymnasiums sind weitere schulartübergreifende 

Kooperationsprojekte angedacht. Nicht zuletzt sind hier Patenschaften zwischen der 

Grundschule und der weiterführenden Schule zu erwähnen, beispielsweise Lesepaten oder 

Hausaufgabenpaten. 

 

 

 

 

 

 

            

 
  

Hauptakteure

Staatliches Schulamt (8)
Schulleitungen der 
weiterführenden 
Schularten (52)

Lehrkräfte in der 5. Jgst. 
der Realschulen und 

Gymnasien

Nächste Schritte 

• Planung und Durchführung weiterer schulartübergreifender Projekte 

• Bereitstellung von Haushaltsmitteln für regionale Lehrerfortbildung 

• Bereitstellung von Mitteln für SchiLf der Realschulen und Gymnasien 
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5.1.2 Übergang Kindergarten - Grundschule 

Auch beim Übergang vom Kindergarten in die weiterführende Schule gibt es bereits einige 

zielführende Maßnahmen. Zu nennen sind hier beispielweise: 

 

             

           

 

• Kooperationsveranstaltung aus dem 

Schuljahr 2010/2011 

• Kinder der Kindergärten Pilsting und 

Großköllnbach besuchten unter anderem 

die erste Klasse von Frau Lammert an der 
Hans-Carossa-Volksschule Pilsting 

• Zunächst Vorführung durch die 

Schulkinde: „Das Schulangstgespenst“ 

• danach gemeinsames, auch spielerisches 

Einüben des „Aa“ 

• das Foto zeigt, wie ein Junge Bilder zum 
Buchstaben Aa aus einem Zauberhut holt, 

passend zu einer vorgelesenen Geschichte 
 

Weitere Akteure/Maßnahmen  

Multiplikatoren-Tandem (LRA/Schulamt) für die 

Zusammenarbeit Kindergarten-Grundschule 

gemeinsame Fortbildungsangebote für 

Erzieherinnen und GS-Lehrkräfte 

 

Tandems von je einer Erzieherin und einer GS-

Lehrkraft auf Ebene der Schulsprengel 

umfassende Bedarfsplanung für den Ausbau und 

Bereitstellung von Kindergartenplätzen 

gegenseitige Hospitation und 

themenbezogener Austausch 

Zusammenarbeit im Rahmen von gemeinsamen 

Veranstaltungen für Kinder und Eltern 

Einführung von Standards für die Kooperation 

und deren Evaluation 

Informationen und Best-Practice Beispiele auf 

Internetportal des Staatlichen Schulamts (49) 
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Trotz der vielen bereits bestehenden Maßnahmen gibt es auch hier ergänzende 

Verbesserungsvorschläge seitens des Arbeitskreises. So wurde als wichtig erachtet, den 

Bekanntheitsgrad des Kooperationskalenders zu steigern und diesen zu erweitern. Auch eine 

gemeinsam gestaltete und verantwortete Schuleinschreibung ging als Vorhaben aus den 

Arbeitskreistreffen hervor. Um diesen Anforderungen gerecht werden zu können, wurden folgende 

Projektansätze abgeleitet: 

Verbesserung des Austauschs und der Kommunikation mittels eines Kooperationskalenders 

• Sinnvolle Kooperationsvereinbarungen zwischen den Kindergärten und den Grundschulen 

sind wichtige Bausteine für einen gelungenen Übertritt der Kinder. Der Arbeitskreis 

diskutierte diesbezüglich über Maßnahmen, wie man die Kommunikation zwischen den 

beteiligten Akteuren verbessern kann und wie mögliche Standards für eine Kooperation 

aussehen und weiterentwickelt werden können. Anregungen wurden in den 

Arbeitskreissitzungen dieser Säule aufgenommen und in einem gesonderten Treffen 

verarbeitet. Entstanden ist ein aktueller Kooperationskalender für den Landkreis Dingolfing-

Landau in Bezug auf die Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und Grundschule. Neben 

den Kindern und Lehrern finden außerdem die Erzieherinnen, die betroffenen Eltern und 

auch die Schulpsychologen Berücksichtigung im Rahmen der zukünftigen Zusammenarbeit. 

Für jeden Monat wurden gezielte Vorhaben bestimmt, die den Austausch und die 

Kooperation zwischen den verschiedenen Institutionen fördern (siehe Anhang zu Kapitel 

5.1.2 S. 73-76) 

 

 

 

 

Hauptakteure

Staatliches 
Schulamt (8)

Kreisjugendamt 
und Sozialer 

Dienst (4)

Leitungen der 
Kindergärten (53)

Schulleitungen 
der Grundschulen 

(52)

Nächste Schritte 

• Etablierung des Kooperationskalenders und Erhöhung des Bekanntheitsgrades 
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Festlegung von Mindeststandards für das Einschreibungsverfahren 

• Der Übertritt vom Kindergarten an die Grundschule ist ein entscheidender und wichtiger 

Moment im Leben eines Kindes. Diesen Übergang noch sanfter und möglichst einheitlich zu 

gestalten war ein Diskussionsschwerpunkt dieses Arbeitskreises. Der direkten Beteiligung der 

Erzieher am Einschreibungsprozess wird dabei ein hoher Stellenwert beigemessen. Inhaltlich 

wurden z.B. die verstärkte Informationsweitergabe zwischen den Kindergärten und den 

Grundschulen, die Organisation gezielter Informationsveranstaltungen und auch die 

Förderberatung bei Problemlagen angesprochen. Ebenfalls Thema waren zum einen die 

Vereinheitlichung eines Bewertungsbogens und zum anderen die erforderliche 

Mehrsprachigkeit der Informationen an die Eltern. Im Anschluss an die Sitzungen des 

Arbeitskreises wurde das Thema des Einschreibungsverfahrens in einer ergänzenden Sitzung, 

initiiert vom Schulamt Dingolfing-Landau, aufgegriffen. Hier wurden die Anregungen des 

Arbeitskreises aufgenommen und weitere Maßnahmen besprochen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Hauptakteure

Staatliches Schulamt (8)
Kreisjugendamt und 
Sozialer Dienst (4)

Nächste Schritte 

• Inanspruchnahme wissenschaftlicher Beratung bzgl. konkreter Inhalte und Anforderungen 

• weitere Absprachen und Austauschtreffen des Fachgremiums 

• Etablierung eines Kataloges zur Umsetzung von Mindeststandards für das 

Einschreibungsverfahren 
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5.1.3 Übergang Schule - Berufsausbildung/Beruf  

Wie bereits in Kapitel 4.3 zu lesen ist, wird die Bedeutung der Berufsfindung bzw. –orientierung 

einem übergeordneten Handlungsbereich beigemessen. Ein Überblick über bereits bestehende 

Akteure und Maßnahmen ist ebenfalls in oben genanntem Kapitel nachzulesen. Viele Maßnahmen 

aus diesem Arbeitkreis finden sich dort bereits wieder, ergänzend dazu folgender Aspekt: 

Etablierung eines Modells zur Kooperation zwischen Berufsschule und Mittelschule für den 

Landkreis Dingolfing-Landau 

• In dem Arbeitskreis wurde auch der Frage nachgegangen, inwieweit Maßnahmen entwickelt 

werden können, die schwächeren Mittelschülern und Jugendlichen ohne erfolgreichen oder 

qualifizierenden Mittelschulabschluss eine angemessene Beschulung ermöglichen. Das 

sogenannte „Straubinger Modell“ wurde hierbei als Best-Practice-Beispiel angeführt. Hierbei 

wird die Zielgruppe in besonderen Klassen, einer Klasse des Berufsvorbereitungsjahres der 

Berufsschule und einer Berufsorientierungsklasse der Mittelschule, unterrichtet. Die 

beteiligten Mittel- und Berufsschullehrer vermitteln den Schülern theoretische und 

praktische Kenntnisse in den Themenfeldern, die für einen erfolgreichen Abschluss 

erforderlich sind. Diskutiert wurde die Möglichkeit, dieses Modell auch auf den Landkreis 

Dingolfing-Landau zu übertragen. Angeregt durch den Arbeitskreis, wurde dieses Thema in 

weiteren Austauschtreffen eines Fachgremiums diskutiert. Entstanden sind verbindliche 

Standards für die Kooperation von Mittelschule und Berufsschule und auch der Entwurf eines 

sogenannten „Berufsorientierungspasses“, welcher den Schul- und auch Ausbildungsweg der 

jungen Menschen dokumentieren und transparent darstellen soll. 

 

 

 

 

 

 

Hauptakteure

Staatliches 
Schulamt (8)

Berufs- und 
Mittelschulen (52)

Nächste Schritte 

• Umsetzung und Etablierung der vereinbarten Mindeststandards für die Kooperation 

• Weiterentwicklung, Bewerbung und Verbreitung des „Berufsorientierungspasses“  
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5.2 Säule 2: Schulische und außerschulische Bildungsangebote und 

Bildungsträger vernetzen – Schulen in die Region öffnen 

Der Landkreis verfügt über eine Vielzahl schulischer und außerschulischer Bildungseinrichtungen, die 

alle sehr engagiert arbeiten. Die Vernetzung untereinander spielt dabei eine wichtige Rolle. 

Bestehende und zukünftige Kooperationsformen zwischen den Schulen wurden bereits in Kapitel 5.1 

näher erläutert. Auch die Kooperationen zwischen Schule und Wirtschaft bzw. Arbeitsverwaltung 

wurden dargestellt und um verschiedene Ansätze erweitert (siehe Kapitel 4.3 und 5.1.3). Weitere 

zentrale Kooperationen finden zwischen den Schulen und der Jugendhilfe statt (siehe Kapitel 4.2). 

Weitere noch nicht angeführte Projektansätze, die von dem Arbeitskreis der Säule 2 beschlossen 

worden sind, sind außerdem: 

Aufzeigen der örtlichen Strukturen für (neue) nicht ortskundige Lehrkräfte 

• Viele Lehrer kennen sich gut in der unmittelbaren Umgebung Ihrer Schule aus, nutzen die 

umliegenden Bildungs- und Kulturangebote regelmäßig und sind gut vernetzt. Darüber 

hinaus gibt es aber auch Lehrkräfte, die entweder neu sind oder von außerhalb anreisen. 

Diese sind des öfteren nicht über die Besonderheiten und Einrichtungen des direkten 

Lernumfeldes informiert. Der Arbeitskreis diskutierte mitunter wie man den 

Bekanntheitsgrad der Region bei den Lehrkräften erhöhen kann. Eine Checkliste für die 

Schulen bietet sich hier an, die die Übergabe von Informationsmaterialien an neue und nicht 

ortskundige Lehrkräfte beinhaltet. Denkbar sind vorhandene Broschüren vom Landratsamt 

und den einzelnen Kommunen im Kreis. Aber auch das neu entstehende Bildungsportal kann 

hier einen wichtigen Beitrag leisten und umfangreich Informationen bereitstellen. 

• Ebenfalls für Neubürger und Personen mit Migrationshintergrund wird die gezielte 

Bereitstellung von Informationen als sehr gewinnbringend erachtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Nächste Schritte 

• Bündelung der Informationen über den Landkreis (Informationen der Kommunen und des 
Landratsamtes), Bereitstellung bzw. Verlinkung auf dem Bildungsportal/Homepage des 

Landkreises und in den Schulen 

• Checkliste ausarbeiten für Informationen an neue Lehrkräfte der Schulen 
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Internationalisierung 

• Mit zunehmender Globalisierung sind die Kontakte der Unternehmen verstärkt von 

internationaler Natur. Aus Sicht des Arbeitskreises gilt es also die Menschen in der Region auf 

den zunehmenden internationalen Geschäftsverkehr vorzubereiten. Der Austausch von 

Lehrern in Form von Schulpatenschaften ist eine gute Alternative, damit bestimmte Fächer 

auch in Englisch unterrichtet werden können. 

5.3 Säule 3: Kein Talent darf verloren gehen – Jungen Menschen in 

besonderen Lebenslagen helfen 

Sei es in Bezug auf Kinder mit Migrationshintergrund, Kinder mit einer Behinderung oder Kinder aus 

sozial benachteiligten Familien, die Unterstützungsmöglichkeiten im Landkreis sind sehr breit. Die 

Jugendhilfe und ihre angeschlossenen Maßnahmen spielen hierbei eine tragende Rolle, wie bereits in 

Kapitel 4 erwähnt. Inklusion, Integration, Schule und Jugendhilfe sowie Jugendsozialarbeit an Schulen 

waren die Kernbegriffe in der Arbeit des Arbeitskreises der Säule 3.  

Ergänzend zu den bereits aufgeführten Ansätzen werden Verbesserungen in folgenden Bereichen 

angestrebt: 

Ausweitung der Stütz- und Förderklassen auf andere Schularten 

• Seit dem Schuljahr 2012 / 2013 ist an einem sonderpädagogischem Förderzentrum, der 

Herzog-Georg-Schule, eine Stütz- und Förderklasse (Jahrgangsstufen 5-9) eingerichtet, in der 

Kinder mit erhöhtem Förderbedarf von einer Sozialpädagogin und einem Lehrer intensiv 

begleitet und betreut werden. Es wird empfohlen dieses Projekt auf weitere Schularten 

auszuweiten, da dadurch der Inklusionsgedanke für Kinder mit seelischer Behinderung und 

sozial auffälligem Verhalten (emotional-sozialer Förderschwerpunkt) auch gegeben wäre. 

 

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung 

und regionale 
Entwicklung (1)

Schulleitungen an den 
Landkreisschulen (52) 

Landkreiskommunen 
(54) 



Bewerbungsantrag „Bildungsregion Landkreis Dingolfing-Landau“  

 

 

49 

Verstärkter Einbezug der Elternarbeit 

• Es wird empfohlen,  gerade wegen der Zunahme der verschiedenen Stützsysteme an Schulen 

und der immer weiter ausgebauten Betreuungskulisse für Kinder und Jugendliche, die Rolle 

der Eltern im Erziehungsprozess nicht aus den Augen zu verlieren. Es sollte nach Wegen und 

Möglichkeiten gesucht werden, dass Eltern durch das mittlerweile vielfältige Angebot an den 

Schulen nicht aus der Verantwortung genommen, sondern aktiv in diesen Prozess mit 

eingebunden werden. Hinsichtlich einer nachhaltigen positiven Zusammenarbeit zwischen 

Schule und Elternhaus empfiehlt der Arbeitskreis im ersten Jahr an einer neuen Schule (z.B. 

mit Hilfe eines Fragebogens) die Erwartungen der Eltern (mit und ohne 

Migrationshintergrund) an die Schule abzuklären. Gleichzeitig sollte die Schule ihre 

Erwartungen an die Eltern artikulieren und Informationen und schulische Abläufe 

transparent darstellen. Das Ziel solcher Maßnahmen ist eine nachhaltige, gegenseitige, 

offene und wertschätzende Kommunikation. 

• Als ein weiterer Baustein, der diesen Prozess initiieren könnte, sollte den Eltern von 

Migrationskindern die Möglichkeit gegeben werden, mit ihren Kindern in der 

entsprechenden Schulklasse zu hospitieren, um ihnen zu zeigen, wie ein Schultag in 

Deutschland abläuft. Auch die Initiierung von Elternabenden zu gesellschaftsrelevanten 

Themen können einen wichtigen Baustein liefern. 
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Verstetigung und Erweiterung der Informationsveranstaltung „Arbeitswelt trifft Förderschule“  

• Am 23. April 2013 fand an der Herzog-Georg-Schule eine Informationsveranstaltung mit dem 

Titel „Arbeitswelt trifft Förderschule“ statt, die auf Initiative der Herzog-Georg-Schule und 

Herrn Hans Brennsteiner in Kooperation mit dem Fachbereich für WiFö&RegE des 

Landratsamtes und der Agentur für Arbeit in dieser Form erstmalig stattfand. Eingeladen 

dazu wurden mittelständische Betriebe des Landkreises als potentielle Arbeitgeber für die 

Entlassschüler der Herzog-Georg-Schule.  

• Diese Veranstaltung war ein gelungener Beitrag dazu, die Arbeit mit Schülern mit 

sonderpädagogischem Förderbedarf in der Öffentlichkeit darzustellen und durch den Dialog 

mit Betrieben des Landkreises zugleich mögliche Ausbildungsstätten für die Schüler der  

Herzog-Georg-Schule zu gewinnen und sollte bezüglich der zu erwartenden 

Fachkräftesituation im Landkreis Dingolfing regelmäßig bzw. jährlich stattfinden. 

 

 

 

 

 
  

 

                   
  

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschafts-

förderung und 
regionale 

Entwicklung (1)

Agentur für Arbeit 
(10) bis (12)

Herzog-Georg-
Schule (52)

Unternehmer 
Hans Brennsteiner 

(18)

Nächste Schritte 

• Evaluation der bisherigen Veranstaltungsreihe 

• Etablierung einer regelmäßigen Veranstaltung  
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5.4 Säule 4: Bürgergesellschaft stärken und entwickeln – Beitrag von 

Jugendhilfe einschließlich Jugendarbeit, Ganztagsangeboten und 

generationenübergreifendem Dialog 

Die Bürgergesellschaft ist ein tragendes Fundament des Landkreises Dingolfing-Landau. Das Vereins- 

und Ehrenamtswesen ist breit vertreten und wird auf den unterschiedlichsten Ebenen 

wahrgenommen. Zu den bisher aufgeführten Inhalten in Kapitel 4 wurden von dem Arbeitskreis 

folgende Ergänzungen beschlossen: 

Partizipation von Jugendlichen an politischen Entscheidungen im Kreis und in den Gemeinden, z.B. 

im Rahmen einer Jungbürgerversammlung 

• Eine speziell auf die Jugend zugeschnittene Jungbürgerversammlung ist sinnvoll, da dadurch 

mehr Mitbestimmung und Mitgestaltung von Jugendlichen ausgeht. Bisher gibt es nicht in 

allen Gemeinden demokratische Formen der Mitwirkung von Jugendlichen an politischen 

Prozessen, bekannt sind uns Jugendstadtrat, Jungbürgerversammlungen und Jugendkreistag. 

• Alle praktizierten Formen werden von Erwachsenen, bzw. von Lehrern aus dem Hintergrund 

gesteuert, dominiert und entsprechen so nicht der Maxime „Die Jugend hat ein Recht an der 

Gestaltung der Zukunft beteiligt zu sein.“ (BJR). Eine Jungbürgerversammlung sollte von 

Jugendlichen selber geplant, durchgeführt und nachbereitet werden. Es gibt hierfür bereits 

erfolgreich durchgeführte Modelle vom BJR Schwaben sowie Handreichungen. 

• Neben einer Jungbürgerversammlung bieten sich ebenfalls alternative Formen an, wie man 

lebendige Demokratie bei Jugendlichen einüben kann. Auch bei uns im Landkreis gibt es 

schon gute Best-Practice-Beispiele aus der Gegenwart und der Vergangenheit, welche in die 

Projektplanung mit aufgenommen werden sollen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nächste Schritte 

• Erfassung bisheriger Varianten von Jungbürgerversammlungen und anderer partizipativer 

Elemente für Jugendliche im Landkreis 

• Kontaktaufnahme mit Jugendbeauftragten im Landkreis 

• Orientierung am Leitfaden zur Jungbürgerversammlung vom BJR Schwaben möglich 

• Veranstaltung eines Austauschtreffens zu dem Thema 



Bewerbungsantrag „Bildungsregion Landkreis Dingolfing-Landau“  

 

 

52 

                                       

Verstärkter Einbezug des (Bundes-)Freiwilligendienstes in die Jugendarbeit 

• Wichtig ist es, junge Menschen auf die Voraussetzungen zum Gelingen unserer 

Bürgergesellschaft vorzubereiten. Möglichkeiten für gemeinnützige Arbeit in unserem 

Landkreis bestehen, sind aber zu spärlich und nicht ausreichend bekannt. Entscheidend ist es 

also die Angebote den Jugendlichen besser bekannt zu machen und dafür zu werben. Auch 

hier bietet sich das Bildungsportal als Vermittler an. Bereits vorhandene Angebote sollen hier 

gebündelt und um weitere ergänzt werden. 

 

 

 

 

 

        

 

Aufwertung der Ehrenamtskarte 

• Die Ehrenamtskarte wird zwar würdig verliehen, verspricht aber in ihren Begünstigungen 

mehr, als sie tatsächlich hält. Das Angebot der Leistungen ist von Gemeinde zu Gemeinde 

unterschiedlich und oft dürftig, Begünstigungen sind oft nur Insidern bekannt.  

• Der Arbeitskreis diskutierte über Instrumente wie man die Ehrenamtskarte verstärkt 

bewerben kann und wie neue Akzeptanzstellen erschlossen werden können. 

Hauptakteure

Kommunale Jugendarbeit 
(2)

Jugendbeauftragte in den 
Kommunen (2)

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförderung 

und regionale 
Entwicklung (1)

FreiwilligenAgentur 
DGF-LAN (26)

Nächste Schritte 

• Erfassung von ehrenamtlichen/freiwilligen Aufgaben/Arbeiten im Landkreis 

• Hinweis auf und Verlinkung zum Bundesfreiwilligendienst 

• Einbindung auf dem Bildungsportal 
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5.5 Säule 5: Herausforderungen des demographischen Wandels annehmen 

 

In Kapitel 3 wurden die Auswirkungen des demographischen Wandels auf den Landkreis Dingolfing-

Landau näher dargestellt. Die demographische Entwicklung kann innerhalb einer Region nicht 

wesentlich beeinflusst bzw. verändert werden. Diese Feststellung entbindet die Politik in Bund und 

Land nicht von ihren Aufgaben, durch geeignete Weichenstellungen dieser Entwicklung hin zu einer 

alternden Gesellschaft entgegen zu wirken und durch eine kinder- und familienfreundliche Politik die 

Voraussetzungen zur Steigerung der Geburtenzahlen zu schaffen. Standort- und regionalbezogene 

Schulentwicklung kann und darf immer nur unter dem Aspekt betrachtet werden, allen Jugendlichen 

ausreichende und alternative Wege und Chancen für Ausbildung und Studium zu geben. Diesem Ziel 

haben alle Aspekte der Schulentwicklung, Zusammenarbeit von Schule und Sachaufwandsträger und 

etwaige Schwerpunktbildungen zu dienen. Wichtig für den Kreis ist es, die Maßnahmen stets nach 

dem Dreiklang komfortable Betreuung, ständige Talentförderung und Ausbau des Bildungsangebotes 

anzusetzen.  

  

Hauptakteur

Seniorenkontaktstelle  
(7)

Nächste Schritte 

• Erfassung aller Möglichkeiten der Verwendung der Ehrenamtskarte und Bewerbung derer 

• Akquise neuer Kooperationspartner 

• Steigerung des Bekanntheitsgrades und Attraktivität der Ehrenamtskarte 

• Planung einer Veranstaltung  
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Folgende Ansatzpunkte, die noch nicht in diesem Konzept Erwähnung fanden, wurden diesbezüglich 

entwickelt: 

Sicherung von Wohnortnähe zu Ausbildungsbetrieben durch verstärkten Praxisbezug in den 

Schulen 

• Die Sicherung der Wohnortnähe von Schule und Ausbildungsstätten auch aus 

wirtschaftlichen und strukturpolitischen Gründen ist nicht nur unter dem bereits angeführten 

Gesichtspunkt der Fachkräftegewinnung am Standort Dingolfing-Landau wichtig. Dazu ist 

auch ein wichtiger Beitrag, den Praxisbezug an den Schulen zu verstärken, um gerade 

leistungsschwächere, dafür aber praktisch begabte  Jugendliche zu motivieren und  fit für die 

Ausbildung zu machen (Kein Talent darf verloren gehen!). Ein Beitrag dazu kann die 

Rückbesinnung auf die bewährte Praxisklasse sein. Durch eine Beschreibung der 

Erwartungshorizonte bei Praktika und Schnuppertagen kann den Jugendlichen ein besserer 

und realer Eindruck von den Anforderungen des Berufs vermittelt werden. Dazu könnten 

Kontakte zwischen den Ausbildungsleitern in den Betrieben und den Schulen geeignet sein, 

auch um die Qualität des Praktikums zu steigern. 

 

Sicherung des bestehenden Bildungsangebotes und nachhaltiges Schulgebäudemanagement 
mittels verstärkter Zusammenarbeit der Sachaufwandsträger 

• Gefragt sind flexible und ortsnahe Lösungsansätze, die von Gemeinde zu Gemeinde 

unterschiedlich ausfallen können. Die Gesellschaft wird es sich immer weniger leisten 

können, junge Menschen „zu verlieren“. Daher könnte auch die Nutzung frei werdender 

Räume für Förder- und Betreuungsangebote eine von vielen individuellen Lösungen sein. Im 

Sinne eines effektiven Einsatzes von Geld und Personal könnte auch eine verstärkte 

Zusammenarbeit der Schulen mit sich ergänzenden Schwerpunkten und Angeboten ein 

Thema bei einem nachhaltigen Schulgebäudemanagement sein. Der Vorschlag zu einer 

großräumigeren Sprengelbildung wurde diesbezüglich im Arbeitskreis diskutiert. 

• Der Sicherung des bestehenden Bildungsangebotes wird eine hohe Bedeutung beigemessen. 

Die Beibehaltung auch kleiner Grundschulen hat dabei durchaus eine Berechtigung. 

Allerdings steht dabei die Qualität der Bildung nach Überzeugung des Arbeitskreises über der 

unbedingten Wohnortnähe. In den Grundschulen werden vielfach wichtige Weichen für die 

weitere schulische Bildung gestellt. Daher sollen Sachaufwandsträger durch eine enge und an 

den Bedürfnissen der Schüler orientierten Zusammenarbeit auch gemeindeübergreifend 

ihren Beitrag für diese wichtige Arbeit in den Grundschulen schaffen. 
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• Ebenfalls wurde über das aktuelle Schulsprengelsystem diskutiert. Die zunehmende Zahl von 

Gastschulanträgen belegt, dass Eltern verstärkt daran interessiert sind, für ihre Kinder 

spezifische Stärken anderer als der Sprengelschule zu nutzen. Inwiefern dieser steigenden  

Anzahl an Anträgen begegnet werden kann, soll im Rahmen eines runden Tisches unter 

Beteiligung des Schulamtes, der zuständigen Juristin am Landratsamt und den Kommunen 

geklärt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Hauptakteure

Fachbereich für 
Wirtschaftsförder
ung und regionale 

Entwicklung (1)

Staatliches 
Schulamt (8)

Landkreis-
kommunen (54) 

Nächste Schritte 

• Fragebogen an die Schulen bzw. die Kommunen bzgl. Vorstellungen und Bedürfnissen der 

interkommunalen Zusammenarbeit im Bildungsbereich und Abstimmung mit dem Schulamt 

• Ausrichtung einer Netzwerkveranstaltung auf Grundlage der Befragung 
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6. Anlagen 

Anlage zu Kapitel 2: Arbeitskreisteilnehmer 

Säule 1-1 – Arbeitskreisleiterin: Schulamtsdirektorin Angelika Haslbeck  

Nr. Name Vorname Institution Position 

1 Bachmeier Marlene Gymnasium Landau Unterstufenkoordinatorin 

2 Brunner  Elfriede Realschule Dingolfing Schulleiterin 

3 Cevriye Aker Türkischer Islamverein DGF e.V Dialogbeauftragte 

4 Denk Susanne Realschule Niederviehbach  Beratungslehrerin 

5 Ehler Maria Gymnasium Dingolfing Elternbeirat 

6 Fischer Andreas Grundschule St. Josef Schulleiter 

7 Fröhler Brigitte Gymnasium Landau Stellv. Schulleiterin 

8 Haslbeck Angelika Schulamt Dingolfing-Landau Schulamtsdirektorin
 

9 Holzmann Franz Realschule Niederviehbach Stellv. Schulleiter 

10 Lippl Thomas Realschule Landau Realschulkonrektor 

11 Ringlstetter Elisabeth Gymnasium Dingolfing Studienrätin 

12 Schauer Maren Grundschule Dingolfing Altstadt Lehrerin/Lotsin 

13 Scherzberger Bianca Mittelschule Niederviehbach Elternbeirat 

14 Schröder  Silke Gymnasium Dingolfing Oberstudienrätin 

15 Schütz  Michael Mittelschule Dingolfing Schulleiter 

16 Spann Rainer Realschule Niederviehbach Stellv. Schulleiter 

17 Taitsch Robert Realschule Landau Schulleiter 

18 Wallner Angelika Gymnasium Dingolfing Schulleiterin 

19 Wax Lisa Montessori-Schule Landau Lehrerin, Kreisrätin 
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Säule 1-2 – Arbeitskreisleiter: Schulamtsdirektor Stefan Pielmeier 

Nr. Name Vorname Institution Position 

1 Baumann Doris Kindergarten Frontenhausen Kooperationsbeauftragte 

2 Goss  Monika Kinderhort Dingolfing Leiterin 

3 Hackl Christine  Kindergarten Landau Erzieherin 

4 Hertreiter Dagmar Kindergarten Mengkofen Leiterin 

5 Kronbeck Christine  Kreisjugendamt Leiterin 

6 Laimer Claudia Grundschule Reisbach Elternbeiratsvorsitzende 

7 Lammer Karin Grundschule Reisbach Lehrerin 

8 Meißner Lisa Kindergarten St. Vitus, Teisbach Leiterin 

9 Pielmeier Stefan Schulamt Dingolfing-Landau Schulamtsdirektor
 

10 Prölß Alexander Grundschule Aitrachtal Lehrer 

11 Rihatschek Bärbl  Kindergarten Frontenhausen Leiterin 

12 Schlichenmaier Frank Grundschule Moosthenning Schulleiter 

13 Steinberger Theresa Kindergarten Loiching Leiterin 

14 Vogel Andrea Kreisjugendamt Mitarbeiterin 

15 Zimbaluk Angela Kindergarten Moosthenning Erzieherin 
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Säule 1-3 – Arbeitskreisleiter: Schulamtsdirektor Stefan Pielmeier 

Nr. Name Vorname Organisation/Institution Position 

1 Altmann Christian Mittelschule Frontenhausen Lehrer 

2 Betz Raimund Mittelschule Landau Stell. Schulleiter 

3 Braun Andreas Hans-Glas-Berufsschule Lehrer 

4 Garbe Alexander Fa. Kühne & Nagel Regionaler Personalleiter 

5 Haider Hans Hans-Glas-Berufsschule Studiendirektor 

6 Koch Thomas IHK Bildungsbeauftragter 

7 Kratschmer Rudolf Mittelschule Landau Schulleiter 

8 Lindl Margit Realschule Dingolfing Lehrerin 

9 Ostermeier Reinhold Hans-Glas-Berufsschule Stellv. Schulleiter 

10 Pielmeier Stefan Schulamt Dingolfing-Landau Schulamtsdirektor
 

11 Raab Ulrike Mittelschule Pilsting Stellv. Schulleiterin 

12 Sagstetter Reiner Hans-Glas-Berufsschule Schulleiter 

13 Schätz Jutta Mittelschule Reisbach Stellv. Schulleiterin 

14 Vogel Brigitte Mittelschule Aitrachtal Schulleiterin 

15 Weber Jochen Agentur für Arbeit Landshut Teamleiter Berufsberatung 

16 Zellner Sigrid Mittelschule Niederviehbach Elternbeiratsvorsitzende 
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Säule 2 – Arbeitskreisleiter: Albert Eckl 

Nr. Name Vorname Organisation/Institution Position 

1 Altmann Christian Arbeitskreis Schule-Wirtschaft 

Schulamtsbezirk Dingolfing 

Schule-Wirtschaft 

Experte 

2 Berger Anton ILP-Fachschule Schulleiter 

3 Eckl Albert Hans Lindner Stiftung Vorstand
 

4 Fischer Walter Archäologiemuseum Landau/Isar Museumsleiter 

5 Golginger Gabriele Hans Lindner Stiftung Projektkoordinatorin 

6 Goß Monika Kinderhort Don Bosco Leitung 

7 Hager Anton  J. Förderverein Gymnasium Dingolfing StD. a. D. 

8 Hobelsberger Bernhard Lebenshilfe Dingolfing-Landau e.V. 1. Vorsitzender 

9 Jablonski Thomas Kreisbücherei Dingolfing-Landau Leiter  

10 Klobe Klaus Heimatmuseum Landau/Isar Leiter 

11 Koch Thomas IHK Niederbayern Geschäftsführer 

Berufliche Bildung 

12 Kriegl Peter Kriegl-Essig Geschäftsführer 

13 Lebelt Olaf Trias Training & Services Freier Mitarbeiter 

14 Ostermaier Reinhold Berufsschule Dingolfing Stellv. Schulleiter 

15 Pigat Michael HWK Niederbayern-Oberpfalz Leiter Bildungszentrum 

16 Schwimmbeck Georg Musikschule Dingolfing Musikschulleiter 

17 Späth Dr. Jochen Landschaftspflegeverband Dingolfing  Geschäftsführer 

18 Spies Bernhard VHS Dingolfing Geschäftsführer  

19 Stöckl Wolfgang Kath. Erwachsenenbildung Geschäftsführer 

20 Süß Josef Kath. Jugendstelle Dingolfing Jugendreferent 

21 Telink Lilly M. Lernkreis Nachhilfe Büroleitung  

22 Thalhammer Rosemarie Amt für Ernährung, Landwirtschaft 

und Forsten 

Schulleiterin LWS 

23 Trapp Christine Realschule Dingolfing Lehrerin, Kreisrätin, 

Personalrätin 

24 Troiber Heinrich Musikschule Landau/Isar Musikschulleiter 

25 Vogel Brigitte Mittelschule Aitrachtal Schulleiterin 

26 Waasmaier Dr. Sieglinde Mittelschule Moosthenning Stellv. Schulleiterin 
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27 Wax Lisa Montessori Schule Lehrerin, Kreisrätin 

28 Weber Jochen Agentur für Arbeit Landshut Teamleiter 

Berufsberatung 

29 Zimmermann Marion VHS Landau Geschäftsführerin 

 

Säule 3 – Arbeitskreisleiter: Matthias Weber 

Nr. Name Vorname Institution Position 

1 Alschinger Pamela  Grundschule Pilsting Schulleiterin 

2 Brem Bettina  Grundschule Landau Elternbeirat  

3 Brennsteiner Hans  Brennsteiner GmbH Geschäftsführer 

4 Bruckmoser Max  Staatl. Schulberatung NB Schulpsychologe 

5 Dachs Gerhard Erziehungsberatungsstelle DGF Leiter  

6 Drischmann Martin  Soziale Stadt Dingolfing Quartiersmanager  

7 Ergun  Evren Realschule/Gymnasium DGF Elternbeirat  

8 Fante Petra Stadt Dingolfing Stadträtin 

9 Feldmeier Monika  Realschule/Gymnasium DGF Elternbeirat  

10 Fischer Hans BLLV Niederbayern Vorsitzender und 

Moderator MS 

Moosthenning 

11 Horn Jürgen  Lebenshilfe-Schule Landau Schulleiter  

12 Kager Uta  Mittelschule Niederviehbach Schulleiterin  

13 Karg Angelika  Mittelschule Wallersdorf Elternbeiratsvorsitzende 

14 Kracher Paul  LRA DGF-LAN Sozialer Dienst Sachgebietsleiter 

15 Lutter  Martha Maria Kindergarten Mamming Stellv. Leiterin 

16 Niedermeier Claudia  Mittelschule Dingolfing Elternbeirat  

17 Ostermeier Helmar  GS und MS Mamming Stellv. Schulleiter 

18 Peisl Bernhard  Agentur für Arbeit DGF Berufsberater 

19 Sandweger  Andrea Pfarrer-Huber-Schule Lehrerin 

20 Schober Karolina  Volksschule Pilsting Schulleitung  

21 Schuder  Margit GS Landau Elternbeirat  
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22 Streifeneder Claudia  RS Landau 1. EB Vorsitzende  

23 Trapp  Christine Realschule Dingolfing Lehrerin; Kreisrätin; 

Personalrätin 

24 Vogginger Uschi  LRA Dingolfing-Landau Suchtberatung; Sozialer 

Dienst 

25 Wälischmiller Manuela  LKR Dingolfing-Landau Kreisrätin 

26 Weber Matthias Mittelschule Dingolfing Stellv. Schulleiter
 

27 Weinzierl-Steiner  Heidi Montessori-Schule Landau Elternbeirat 

28 Widbiller Tatjana  Mittelschule Dingolfing Elternbeirat  

29 Zinsmeyer Peter  Caritas DGF-LAN Sozialarbeiter  
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Säule 4 – Arbeitskreisleiter: Nik Söltl 

Nr. Name Vorname Organisation/Institution Position 

1 Bierl Sabrina KLJB KV DGF-LAN 1. Vorsitzende 

2 Drischmann Martin Stadt Dingolfing Quartiersmanager 

3 Egerer Ernie Katholische Erwachsenenbildung 1. Vorsitzende 

4 Gleißner Bernhard privat Notar 

5 Kramer Rudolf Caritas-Sozialstation Isar/Vils Landau Geschäftsführer 

6 Kronbeck Christine Kreisjugendamt Jugendamtsleitung 

7 Pritzl Helga Gymnasium Landau Lehrerin 

8 Pritzl Rudi Mittelschule Landau Kreisrat, Lehrer 

9 Ruhland Heidelinde Förderverein Herzog-Georg Schule Schatzmeisterin 

10 Schachtner Anna Kindergarten Moosthenning Leiterin 

11 Schreieder Agathe Freiwilligenagentur Dingolfing-Landau Geschäftsführerin 

12 Söltl Nik Freiwilligenagentur Dingolfing-Landau 1. Vorsitzender  

13 Suttor Wolfgang privat Rentner 

14 Süß Josef Katholische Jugendstelle DGF Jugendreferent 

15 Tafelmayer Ursula TSV Niederviehbach 1. Vorsitzender  

16 Trapp Michael Kreisjugendring Dingolfing 1. Vorsitzender 

17 Vilsmeier Bernd SPD-Dingolfing-Landau Ltd. Angestellter 

18 Weinzierl Thomas FreiwilligenAgentur Dingolfing-Landau 2. Vorsitzender 

19 Wolf Karl LKR Dingolfing-Landau Kreisrat 
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Säule 5 – Arbeitskreisleiter: Hans Schmid & Josef Pellkofer 

Nr. Name Vorname Institution Position 

1 Aker Cevriye Türkischer Islamverein DGF Sprecherin 

2 Ast Ingrid LKR Dingolfing-Landau Kreisrätin 

3 Baumgartner Richard Initiativgruppe Seniorenleitbild Stellv. Vorsitzender 

4 Daffner Josef Gemeinde Niederviehbach 1. Bürgermeister 

5 Kintsch Franz Gemeinde Moosthenning  Geschäftsleiter 

6 Lainer Bernhard HWK Niederbayern/Oberpfalz Betriebsberater 

7 Pellkofer Josef Stadt Dingolfing 1. Bürgermeister
 

8 Schachtner Reiner LKR Dingolfing-Landau Kreisrat 

9 Schütz Michael Mittelschule Dingolfing Schulleiter 

10 Schmid Hans Stadt Dingolfing Geschäftsleiter
 

11 Steininger Konrad Schreinerei Steininger Geschäftsführer 
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Anlage zu den Kapiteln 4. & 5.: Kontaktdaten und Ansprechpartner 

 

 
Akteure am Landratsamt Dingolfing-Landau (alphabetisch) 
Obere Stadt 1 

84130 Dingolfing 

Tel: 08731 87- Durchwahl 

 

1 
Fachbereich für Wirtschaftsförderung und 
regionale Entwicklung 
Regionalmanager Florian Scholtis 

Tel.: -166 

E-Mail: florian.scholtis@landkreis-dingolfing-

landau.de 

Wirtschaftsförderin Nadja Beutlhauser 

Tel.: -129 

E-Mail: nadja.beutlhauser@landkreis-dingolfing-
landau.de 

2 
Kommunale Jugendarbeit 
(auch: Jugendbeauftragte) 
Regina Hurmer 

Tel.: -403 

E-Mail: regina.hurmer@landkreis-dingolfing-

landau.de 

3 
Koordinierende Kinderschutzstelle 
Stephanie Kellner (und weitere) 

Tel.: - 532 

E-Mail: stephanie.kellner@landkreis-dingolfing-
landau.de 

4 
Kreisjugendamt und Sozialer Dienst 
(auch: JAS Stellen; Jugendschutz) 
Jugendamtsleiterin Christine Kronbeck 

Tel.: -426 
E-Mail: christine.kronbeck@landkreis-dingolfing-

landau.de 

 

Leiter Sozialer Dienst Paul Kracher 

Tel.: -139 

E-Mail: paul.kracher@landkreis-dingolfing-

landau.de 

 
 

5 
Landrat Heinrich Trapp 
Tel: -115 (Vorzimmer) 

E-Mail: vorzimmer@landkreis-dingolfing-

landau.de 

6  
Personenstands- und Ausländerwesen 
Rupert Walk 

Tel.: -440 

E-Mail: rupert.walk@landkreis-dingolfing-

landau.de 
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7 
Seniorenkontaktstelle 
Hans Blastyak 

Tel.: -456 

E-Mail: hans.blastyak@landkreis-dingolfing-

landau.de 

8 
Staatliches Schulamt 
Schulamtsdirektorin Angelika Haslbeck 

Tel: -160 

E-Mail: angelika.haslbeck@landkreis-dingolfing-

landau.de 

Schulamtsdirektor Stefan Pielmeier 

Tel.: -164 

E-Mail: stefan.pielmeier@landkreis-dingolfing-

landau.de 

9 
Suchtberatungsstelle 
Uschi Vogginger 

Tel.: -512 

E-Mail: uschi.vogginger@landkreis-dingolfing-

landau.de 

 

 

 

 

 

Sonstige Kontaktdaten und Akteure (alphabetisch) 
 

10 
Agentur für Arbeit DGF  
Berufsberater Bernhard Peisl 

Aitrachstr. 7 

84130 Dingolfing 
Tel.: 0801 555111 

E-Mail: 

landshut.berufsberatung@arbeitsagentur.de 

11 
Agentur für Arbeit LAN 
Berufsberater Hans Horz 

Viehmarktstr. 3 

94405 Landau 

Tel.: 01801 555111 

E-Mail: 

landshut.berufsberatung@arbeisagentur.de 

12 
Agentur für Arbeit Landshut 
Teamleiter Berufsberatung Jochen Weber 

Leinfelderstr. 6 

84034 Landshut 

Tel.: 0871 697-710 

E-Mail: landshut@arbeitsagentur.de 

13 
Aktivsenioren DGF-LAN 
Georg Lutz: 08731 71555 

Georg.lutz@aktivsenioren.de 

 

Josef Spanner: 08733 1544 

josef.spanner@aktivsenioren.de 

14 
AOK – Geschäftsstelle DGF 
Spitalplatz 3 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 507-16 

15 
Arbeitskreis Schule-Wirtschaft DGF-LAN 
Christian Altmann 

Mittelschule Frontenhausen 

Schulstraße 14 

84160 Frontenhausen 

Tel.: 0872 930814 

E-Mail: hs.frontenhausen@t-online.de 
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16 
Berufliche Fortbildungszentren der Bayerischen 
Wirtschaft gGmbH 
Angelika Tumminaro 

Infantriestr. 8 

80797 München 

Tel.: 089 44108-219 

E-Mail: info@zentrale.bfz.de 

17 
Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft e.V. 
Projekt „Come with ME“ 
Ina Föckeler 

Infanteriestr. 8 

80797 München 

Tel.: 089 44108-142 

E-Mail: foeckeler.ina@bbw.de 

18 
Brennsteiner GmbH 
Hans Brennsteiner 

Auenweg 9 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 31350 

E-Mail: info@brennsteiner.de 

19 
BRK Kreisverband DGF-LAN 
Sabine Girnghuber 

Krankenhausstraße 6 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 3141-25 

E-Mail: girnghuber@kvdingolfing.brk.de 

20 
Bundesweite Koordinierungsstelle Boys´ Day 
Dipl. Päd. Doro-Thea Chwalek 

Wilhelm-Bertelsmann-Str. 10 
33602 Bielefeld 

Tel.: 0521 106-7388 

E-Mail: chwalek@boys-day.de 

21 
Bundesweite Koordinierungsstelle Girls´ Day 
Elisabeth Schöppner 

Wilhelm-Bertelsmann-Str. 10 
33602 Bielefeld 

Tel.: 0521 106-7381 

E-Mail: schoeppner@girls-day.de 

22 
Caritasverband Isar-Vils e.V. 
Dr.-Godron-Straße 3 

94405 Landau/Isar 

Tel.: 09951 98510 

E-Mail: info@caritas-landau.de 

23 
Caritasverband LKR DGF-LAN e.V. 
Griesgasse 13 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 31600 

E-Mail: geschaeftsstelle@caritas-dingolfing.de 

24 
Erziehungs-, Jugend- & Familienberatungsstelle 
DGF 
Wollerstraße 12 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 31855-0 

E-Mail: eb.dgf@t-online.de 
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25 
Förderverein Jugendtagungshaus Haunersdorf 
e.V. 
1. Vorsitzender Karl Wolf 

E-Mail: post@wolf-karl.de 

26 
FreiwilligenAgentur DGF-LAN e.V. 
Agathe Schreieder 

Steinweg 31 

84180 Dingolfing 

Tel.: 08731 3247133 

E-Mail: info@fwa-dingolfing-landau.de 

27 
Hans Lindner Regionalförderung AG & Co. KG 
Projektverantwortliche „Weiterbildung in 

Ostbayern“ Silvia Weidinger 

Bahnhofstr. 29 

94424 Arnstorf 

Tel.: 08723 20-2235 

E-Mail: silvia.weidinger@lindner-group.com 

28 
Heilpädagogisch Orientierte Tagesstätte DGF 
(BRK) 
Familienberater Klaus Lermer 

Bayerwaldring 6 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 73914 

E-Mail: hpot@kvdingolfing.brk.de 

29 
Heilpädagogisch Orientierte Tagesstätte LAN 
(BRK) 
Bayerwaldring 28 
94405 Landau/Isar 

Tel.: 09951 599976 

E-Mail: hpot-landau@kvdingolfing.brk.de 

30 
Hochschule Landshut 
Prof. Dr. rer. pol. Markus Schneider 

Am Lurzenhof 1 
84036 Landshut 

Tel.: 0871 506637 

E-Mail: markus.schneider@haw-landshut.de 

31 
HWK Niederbayern-Oberpfalz 
Ausbildungsberaterin Doris Werthmann 

Nikolastraße 10 

94032 Passau 

Tel.: 0851 5301-137 
E-Mail: doris.werthmann@hwkno.de 

32 
IHK Niederbayern 
Bildungsbeauftragter Dr. Thomas Koch 

Nibelungenstraße 15 

94032 Passau 

Tel.: 0851 507-252 
E-Mail: koch@passau.ihk.de 

33 
Katholische Erwachsenenbildung im Landkreis 
DGF-LAN e.V. 
Geschäftsführender Bildungsreferent  

Stefan Ramoser 

Kirchgasse 8 

84130 Dingolfing 
Tel.: 08731 74620 

E-Mail: sramoser@keb-dingolfing-landau.de 

34 
Katholische Jugendstelle DGF 
Jugendreferent Josef Süß 

Frankestraße 12 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 60540 

E-Mail: dingolfing@jugendstelle.de 
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35 
Katholische Landjugendbewegung  
KVB DGF-LAN 
1. Vorsitzende Sabrina Bierl 

Frankestraße 12 

84130 Dingolfing 

Tel.: 0176 61506733 

E-Mail: sabrina@kljb-dingolfing-landau.de 

 

36 
Kommunale Volkshochschule Dingolfing e.V. 
Stadionstraße 50 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 60809 

E-Mail: info@vhs-dingolfing.de 

37 
Kreisjugendring DGF-LAN 
1. Vorsitzender Herr Michael Trapp 

Kerschensteinerstraße 7 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08734 939444 

E-Mail: info@kreisjugendring-dingolfing-

landau.de 

38 
Lebenshilfe KV DGF-LAN e.V. 
1. Vorsitzender Herr Bernhard Hobelsberger 

Siegfried-Kroiß-Weg 4 

94405 Landau/Isar 

Tel.: 09951 9835-0 

39 
Markt Simbach 
Bürgermeister Herbert Sporrer 

Eggenfeldener Str. 1 

94436 Simbach 

Tel.: 09954 9308-11 

E-Mail: herbert.sporrer@markt-simbach.de 

40 
Quartiermanagement Stadtteilzentrum Nord 
Dingolfing 
Quartiermanager Martin Drischmann 

St. Josef – Platz 4 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 326623 

E-Mail: quartiermanagement.dingolfing@t-

online.de 

41 
Schulpsychologischer Dienst 
Max Bruckmoser 

Steinweg 33 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 319311 

E-Mail: sb.bruckmoser@t-online.de 

42 
Seniorenleitbild DGF-LAN 
1. Vorsitzender Helmut Heller 

Kirchweg 23 

94437 Mamming 

Tel.: 09955 731 

E-Mail: helmut@smartfreund.de 

43 
Stadt Dingolfing 
Hauptverwaltung 

Dr.-Josef-Hastreiter-Str. 2 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 501-122 

E-Mail: buergermeister@dingolfing.de 

44 
Stadt Landau/Isar 
Hauptverwaltung 

Oberer Stadtplatz 1 

94405 Landau/Isar 

Tel.: 09951 941-101 

E-Mail: stadt.landau@landau-isar.de 
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45 
Streetwork Stadtteilzentrum Nord DGF 
Marcus Reif 

St.-Josef-Platz 4 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 326556 

E-Mail: streetworker.dingolfing@t-online.de 

46 
Technische Hochschule Deggendorf 
Prof. Dr. Konrad Schindlbeck 

Edlmairstraße 6 und 8 

94469 Deggendorf 

Tel.: 0991 3615-177 

E-Mail: konrad.schindlbeck@th-deg.de 

47 
Trias Training & Services GmbH 
Jürgen Ohr 

BGR-Josef-Zinnbauer-Straße 2 

84130 Dingolfing 

Tel.: 08731 3265-0 

E-Mail: info@triastraining.de 

48 
Verbands-Volkshochschule Landau/Isar 
Fleischgasse 60 

94405 Landau/Isar 

Tel.: 09951 90180 

E-Mail: info@vhs-landau.de 

49 

Internetportal Staatliches Schulamt 

http://www.dingolfing.org/schulamt/ 

50 

Internetportal 

www.deine-lehrstelle.de 

51 

Internetportal 

www.partner-schule-betrieb.de 

52 

Überblick Landkreisschulen 

http://www.landkreis-dingolfing-
landau.de/Landkreis/SchulendesLandkreises.aspx?view=~/kxp/orgdata/default&orgid=88c4a5d4-
e08d-4c6f-8377-6c99eb4d638d 

53 

Überblick Landkreiskindergärten 
 
http://www.landkreis-dingolfing-
landau.de/Landkreis/GesundheitundSoziales.aspx?view=~/kxp/orgdata/default&ORGID={E0396F0
B-4D2B-4183-9CDB-6FFEB78F4D37} 
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54 
 
Überblick Landkreiskommunen 
 
http://www.baykomm.de/lkr.php3?SCHL=09279   



Bewerbungsantrag „Bildungsregion Landkreis Dingolfing-Landau“  

 

 

71 

Anlage zu Kapitel 4.2: Sozialraum- und Kinderbetreuungsanalyse im Landkreis 
Dingolfing-Landau 

 

 

 

Download unter: http://www.landkreis-dingolfing-landau.de/Landratsamt/Waserledigeichwo.aspx?view=~/kxp/orgdata/ 

default&orgid  =6604c9d6-5e65-43e5-a0ed-c1653f792506 
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Anlage zu Kapitel 4.2.1: Zusammenfassung Modellprojekt 
„Jugendpsychiatrischer Fachdienst“ 
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Anlage zu Kapitel 5.1.2: Kooperationskalender Kindergarten – Grundschule  Stand: 16. Oktober 2013 
 

 

 
Monat 

 

 
Thema/Vorhaben 

 

 
Verantwortlich 

 

 
Ort 

 
Teilnehmer 

 

 
September 

 
Gemeinsame Jahresplanung 
Leitfaden erstellen 
 
Austausch Vorkurs Deutsch 
 
Teilnahme der Erzieherin am 
ersten Schultag 
 

 
Schulleitung 
+Kindergartenleitung 
 
 
Tandem 
 
Kindergarten 

 
Kindergarten 
 
 
Kindergarten 
 
Schule 

 
Schulleitung+Kindergartenleitung 
 
 
Kooperationspartner 
 
Erzieher+Lehrer+Kinder 

 
November 

 
Erstes Kooperationstreffen  
 
Gemeinsames Martinsfest 
 
Gemeinsame Fortbildung 

 
Kooperationspartner 
 
Kindergarten 
 
Schule 

 
Grundschule 
 
Kirche 
 
Schule 

 
Austausch Lehrer+ Erzieher 
 
Eltern +Kinder und Erzieher 
 
Erzieher+Lehrer+Schulpsychologe 

 
Monat 

 

 
Thema/Vorhaben 

 

 
Verantwortlich 

 

 
Ort 

 
Teilnehmer 
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Dezember 

 
Gemeinsame Weihnachtsfeier 
 
Vorleseadventskalender 

 
Schule 
 
Kindergarten + Grundschule 

 
Schule 
 
Kindergarten 

 
Vorschulkinder+Erzieher+Lehrer 
 
3te Klasse+4te 
Klasse+Vorschulkinder+Erzieher+Lehrer 
 
 

 
Januar 

 
Infoabend über Vorschule 

 
Kindergarten 

 
Kindergarten 

 
Eltern+Lehrer 

 
Februar 

 
Gemeinsame Schlittenfahrt 
 
Gemeinsame 
Zirkusveranstaltung 
 
Gemeinsames Projekt an der 
Schule, z.B. Schulbücherei 
 
Gemeinsame Faschingsfeier 

 
Grundschule +Kindergarten 
 
Schule 
 
 
Kindergarten 
 
 
Grundschule + Kindergarten 

 
Dorf 
 
Schule 
 
 
Schule 
 
 
Gemeinsame 
Aula 
 

 
Kinder+Lehrer+Erzieher 
 
Kinder+Lehrer+Erzieher 
 
 
Kinder+Lehrer+Erzieher 
 
 
Kinder+Lehrer+Erzieher 

 
Monat 

 

 
Thema/Vorhaben 

 

 
Verantwortlich 

 

 
Ort 

 
Teilnehmer 
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April Gemeinsame 
Schuleinschreibung 
 
Regelmäßige Besuche in der 
großen Pause 
 
Gemeinsame Turn-  und 
Musikstunde 
 

Schule 
 
 
Kindergarten 
 
 
Schule 

Schule 
 
 
Schule 
 
 
Schule 

Lehrer+Erzieher+Kinder+(Eltern) 
 
 
Erzieher+Vorschulkinder 
 
 
Lehrer+Erzieher +Kinder 

 
Mai 

 
Schulanfänger besuchen die 
erste Jahrgangsstufe 
 

 
Grundschule+Kindergarten 
 

 
Schule 

 
Erzieher +Lehrer +Kinder 

 
Juni 

 
Unterrichtstunden für die 
Vorschulkinder 
 
„Schulluftschnuppern“ 
 
Gemeinsamer Waldtag 

 
Schule 
 
 
Schule 
 
Kindergarten 

 
Schule 
 
 
Schule 
 
Wald 

 
Lehrer+Erzieher+ Kinder 
 
 
Lehrer+Erzieher Kinder 
 
Lehrer+Erzieher+Vorschulkinder+1. 
Jahrgangsstufe 

 
Monat 

    

 
Thema/Vorhaben 

 
 

 
Verantwortlich 

  

 
Teilnehmer 

 

Ort 
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Juli 

 
Zukünftige Erstklasslehrer 
besuchen Vorschulkinder im 
Kiga 
 
Infonachmittag zum Vorkurs 
 
Gemeinsames Sommerfest 
 
Gemeinsamer Kigabesuch z.B. 
Badetag 
 
Elterninfoabend zum 
Schulanfang und Vorstellung 
der Schulkindbetreuung 
 
Schulhausführung 
 
 
Vorkursdeutsch für Eltern 

 
Schule 
 
 
 
Schule 
 
Schule 
 
Kiga 
 
 
Schule 
 
 
 
Schule 
 
 
Schule 
 

 
Kiga 
 
 
 
Schule 
 
Schule 
 
Kiga 
 
 
Schule 
 
 
 
Schule 
 
 
Schule 

 
Lehrer+Erzieher+Vorschulkinder 
 
 
 
Eltern+zukünftige Vorschulkinder+ Lehrer 
 
Eltern+Erzieher+Lehrer+Kinder 
 
Lehrer+Erzieher+Kinder 
 
 
Eltern+Erzieher+Lehrer 
 
 
 
2te Jahrgangsstufe+Vorschulkinder 
+Rektorin+Eltern 
 
Eltern mit 
Migrationshintergrund+Sprachlehrer 

 

 


